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Die vier gewöhnlichen Buß und Bet-Tage.

)Freitag nachInvocavit. der 19.
2) Charfreitag.... V der 25.

3) Der 5. Sonntag nach Trinitatis der 26.
4) Freitag vor dem 1. Advent. der 25.

Februar.
März.
Juni.
November.

Israelitische Feiertage.
Purim...

Passah Anfang
Passah Ende

Pngten
Neujahr ..

Verföhnungsfest ..

Laubhüttenfest Anfang
Laubhüttenfest Ende
Gesetzesfreude

der 22. März.“
der 21. 22. April.
der 27. 28. April.
der 10. 11. Juni.
der 1. 2. October.

der 10. October.

der 15. 16. October.

der 22. October.

der 23. October.

Von den Finsternissen des Jahres 1884.

Es ereignen sich in diesem Jahre nur zwei Sonnenfinsternisse,
welche beide bei uns nicht sichtbar sein werden der Mond wird nicht
verfinstert.

Die erste Sonnenfinsterniß am 6. Mal wird im südöstlichen
Theile von Asten, dem Norden von Australien und dem Westen von

Nordamerika sichtbar sein und in einigen Gegenden des aroßen Oceans
eentral erscheinen.

Die zweite Sonuenfinsterniß am 30. October wird in Süd— und

Mittel-Amerika und einem kleinen Theile des südwestlichen Afrika
sichtbat und in einigen Gegenden ringförmig sein.

Erklärung der Abkürzungen.

d Oafgq.: Sonnenaufgang. — Outg.: Sonnenunter
Oufg.: Mondaufgang. — Outg.: Monduntergang. —

—D — Mg.
sem.: Krammarkt. — KVm. Kram- und Viehmar

dram-, Vieh- und Pferdemarkt. VBim.: Viehm
Bieh- und Pferdemarkt.— Pim.: Pferdemaikt..“
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Diter-Tabelle.

8 J—

1872 den 31. März, Schau.
1873 den 13. 37
1874 den 5. April.
1875 den 28. Marz.
1876 den 16. 7.
1877 den LI. April.
1878 den 21. April.

1865 den 16. April.
1866 den April.
1867 2 pril.
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1864. Januar. —28 Utg. m. u M.

Oufg. Ouis.
c. M. U. M.
 —

41117
Fr1 Neujahr —8 2
S. 2Abel Seth c ——

FrWBonder Tane gpath. ß.
S 43 Sut. b * 2511 29

M 4Mc 3711 56

D 5Sir 50 0A30
M 65H1. 511 13
D 734 92 11

Ir 8Erha. 73 21
S9 Beatu 5314 42

Gv. Ven —

A
M 11Hygie
D 12 Reinhold

M 13 Hilar

D 14 Felir

Fr 15 Mauru
 16 Marcen

29,6 9

59 7 435

219 0
4710 23

R11 483

Morg.
1

2 F Von der Hochztn
e 2. u. Eptp

S 17 ntee s

Me18 Prisca
D 19 Sara

M20 Fab. S
D 21 Agnes

Fr 22 Vincent
S 23 Emerentia

 * Joh. 2.
 252 11

3R403 21

40 4 24

A

246
206

20
2*

5. Ev. Von der Ar'n Weinberge. Matth. 20.

S 24 Septu 23153 347
Me25 Paul. Oen. 25 6 408
D 26 Polykarp 7 4682

M 27 Chrysosthe 5388
D28 Karl ) 0827
Ir 29 Samuel 9 9
S 30 Abelgunde Moca.9

6. Ev. V nn.
S31 Serages. —

Im Januar viel Regen und wenigSch
und Bäumen weh. — Wenn der Januar!

ie Gottesacker gedüngt. — Fabian Sebaßs
Zaume gahn.— Wenn die Tage langen, ko
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Staud der Gestirne: Abends rulminiren Andromeda und

Casstopeja im Süden, der große Bär im Norden, Orion ist größten—
theils, die Zwillinge ganz aufgegangen, Herkules und die nördliche

Krone gehen unter.
Muthmaßliche Witterung: Fast durchgehends trübes und

nebeliges Wetter, mit einzelnen klaren Frosttagen abwechselnd, gegen
sEnde des Monats etwas Schnee.—

2. Os U. 250 Mg.
9. 81u. 32 Mg.
4. Km. zu Lübeck (2 T.)
8. GerichtsferienEnde.

14. Pm. zu Hamburg (2 T.)
— ——
17. Antonii-Termin-Anfanq.

20. O in 4
—A
24. Nutonii-Termin-Ende.

b

De Gedankensün'n.
En Bur, de slept in gaude Rauh

Un drömt sik wat un snorkt dortau,

Un bi em lag sin Jung un Fru.

Doch endlich kamm heuan en Knast,
Dunn sohrt hei up un rep in Hast;
„Wat Dunner! Mutter, sloppst

denn Du?
Du, Mutter, Mutter! hür mi an.
Mi hett wat drömt, wenn dat wir

wohr —!“
uSo mak doch keinen Larm, Jehann,
Du weckst den Jung'n mi up noch

ob.n —

„Mi drömte, ad Schulten sin
Tweijaährig Falen, dat wir min.“ —

„„Na, Vader, hür! Wenn't uns
ded hüren.

„Du, Jochen, de Studierten möten doch
vaunig klok sin, denk di mal, se känen all
de Suünnen un Mahnfinsternisse in'n vörut

weten.“ — „Ach, dor is woll recht wat bi,“

seggt Jochen, „se kanen't io ut'n Klenie
sehen!“

„Wo man singt, da laß dich ruhig nieder!“
sar de Düwel un sett sick in'n Immenswarm.

„Wennu't man irst gewennt büst!“ fär de
Bocker da wisch heiemit sin Katt den Aben ut.

Bettelbrod ist bitt're Noth, Diebesbrod
bringt Galgentod, aber Arbekt segnet Gott.

Gaut macht Freunde, Noth bewährt sie.

Denn wull w' ok glik tau Mark mit
— —

„Ne,“ roppt de Jung, un rappelt
sik tau Höcht,

Denn hei hadd hürt, wat Vader

seggt.
„Ne, Vader, ne! dat kann'k nich liden,
Ik will up't Falen ümmer riden.“

Jung,““ säd de Oll, entfamte
Lümmel!

Willst Du rung'niren glik den
Schimmel,

Willst Du datKrüz intwei em riden?“
Halt sik en swanken Stock von

Widen,
Ward wild, ward dull
Un fleiht den Jung'ndat Ledder vull.

Fritz Reuter.
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1864. gebruar. Pu Oug Gut Hug
3010M28

11 5

11 54

0A 55

29

332

M1LBrigitta
D Mar.R—

M Blasiu.
De BVeronic

Fr 5 Agatha
5 6Dorothea

Ev. Jesus verkündet sein Leiden. Lur. 8.

S 7Ouinquages. 10 4 50
Me8Salomen 52

D 9Fastnach 24
M 10 Ascherw' *

D ILI Euphrosir
Fr 12 Eulalis

S 13 Benignus

55,15 0

236 28
754

 09 18

35110 39

04111 57
3 9— Morg.e

8. . v. Von der Versuchung Christi.
In —

S 14 ec
M 13 Faustin

D186 Juliant
M 17 Quatemn

D 18 Concer

Ir 19 BetT.
S 20 Cucharius

Ma?3. .

10

10

1

40
27

9

2 15

3 13

42

48

21,5 16
333 13

9. Ev. Vom Cananaischen Weibe. Matth. 15.

—AD ——
M 22 Petr. St
D 23 Serenn

M 24 Schal!“
D 25 Mat?:vt
Fr 26 Victoria
 27 Nestorius

31

37

4

67

6 27

6 46

74

7 22

7 42

8 5
25

12

Ev. Vom Bescser · Su Luc. 11.

S 28 Oenli Morg. 8 32
M 29 JIustus 0 289 6

Wenn der Hornung gnadig macht, bringt der Lenz den Frost bei
Nacht. —, So lange die Lerche vor Lichtmeß singt, so lange schweigt
ie nach Lichtmeß still. — Lichtmeß im Klee, Osftern im Schnee
Heftige Nordwinde im Februar vermelden ein fruchtbar Jahr. —

Wenn der Nordwind im Februar nicht will, komme er sicher im April.
— Wenn es im Februar nicht tüchtig wintert, so kommt die Kalle
um Ostern.
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Stand der Gestirne: Nach dem Meridian stehen Abends der
Stier, der Fuhrmann, östlicher die Zwillinge und Orion, im Horizoni
der große Hund, westlich vom Meridian der Widder, Andromeda

Casstopeja, Tepheus, der Drache; Pegasus geht unter.
Meuthmaßliche Witterung: Anhaltendes Frostwetter be

abwechseind heiterem und bedecktem Himmel und häufigem Schnee.

41. O 1u. 3Mg.
2. Km. zu Grevesmühlen. VPm. zu Altstrelitz.
3. Km. zu Altstrelitz. KVBPm. zu Hagenow. Tuchm. zu Parchim (27.)
4. KVm. zu Rehna. Pm. zu Ludwigslust.
5. KVPm. zu Boizenburg.
7. &amp;S6U. 36 M. Ab. — GerichtsferienAnfang.

8. Vm. zu Malchow.
9. Km. zu Malchow. Vm. zu Malchin, Woldegk.

10. Kuu zu Gadebusch, Malchin, Woldegk, Umschlag zu Güstrow (3 T.)
VBm. zu Grabow. VPPm. zu Waren.

11. Km. zu Grabow, Waren. Vppm. zu Penzlin.
12. Km. zu Penzlin. Vpm. zu Güstrow.
13. Berichtsferien-Ende.
14. 326. 10 Ab. — Geschlossene Hochzeitsfreiheit.

15. Km. zu Wismar (21,, T.) VPm. zu Rostock, Wismar.

16. VPm. zu Neubrandenburg.
17. Km. zu Reubrandenburg. KVPm. zu Wittenburg. Pm. zu

kabeck (3 T)
19. O in &amp;
22. 65 U. 47M. Abends.
23. Sroßherzogin Mutter Alerandrine, geb. 1803. KWBpm. zu

Goldberg.
24. Vm. zu Plau.

25. Km. zu Plau.
28. Großherzog Friedrich Franz, geb. 1823.
29. Vm. zu Weienberq.

Februar.

Hier kam ik, sär Kanter Wulsf, da foöll hei ut de Luk. — Eine
Antwort sanft und lind, stillet den Zorn geschwind.



1864. März. OAsg.OUtg.CAfg. Ouig.
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z810 12411 18

133

227

de vccn
M 

J

M J——

D 8CTaprlam
M9Nar“.
D 10 Mid“—

Fr 11 6restar
S 226Gr

24
Von Speisuna der 5000 Mann. Joh. 6.

—58 —46 2113 52

IJ 2 4615 19
6 45

8 9
9 30

310 48
317 59

124.

S 13 Judie
M 14 Zachari

D 185 Begi—
M 16 Gabri

D 17676

Fr 18
*

Es. Von der Steiniare- Ct·ia Joh. 8.

3 301Morg.
23 172

718386

210

 i16

15
6

13. Ev. Mariä
S 20 Palmarum
M 21 Benkedict

O 22 Raphael
M 23 Theodor F

D 24 Gründonnerstac3
Gharfreitag
Bet. Tag
Mar. Verk

S 26 Mu2

—

74

MA u.

D 298 Eustach
M 306 Adonias

D 5 Detlof

Trockner Maärz füllt die Keller.— Feuchter, fauler März ist der
Bauern Schmerz. — Märzenstaub bringt Gras und Laub. — Viel

ind lange Schnee: viel Heu, aber nacktes Korn und dicke Spreu. —

Was der März nicht will, nimmt der April. — So viel Thaue im
März, so viel Reise im April und so viele Nebel im August.
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März.
Stand der Gestirue: Um8Uhr eulminirt Sirius, später die

Zwillinge in Süden, die Leyer in Norden, der Löwe steht in SO.,
die Jungfrau geht auf, der Widder geht unter, der große Bär steht
zstlich dem Meridian nahe.

Muthmaßliche Witterung: Anfangs Frostwetter und
Schnee mit einzelnen wärmeren Tagen abwechselnd, gegen Ende des
Monats Thauwetter mit Regen.

1. O1U. 38Ab. — Verbotene Jagd. Km. zu Wesenberg. KVPim.

zu Crivitz.
2. Km. zu Grubenhagen, Sülz. Vm. zu Staragard.
3. Km. zu Stargard. KVWPm- zu Brüel.
5. Herzog Wilhelm, geb. 1827.
7. Zuccelsionstag des Großherzogs Friedrich Franz, 1842. VPm.

zu Röbel. Vm. zu Tessin.
8. J TV. 45Mg. — Kmi. zu Röbel, Tessin. KBPm. zu Neustadt.

Vm. zu Staveühagen.
9. Km. zu Stavenhagen.

10. Km. zu Bützow, Lübz. VPm. zu Friedland.
1. Km. zu Friedland.
14. Km. zu Altona (3 T.), Vm. zu Parchim, Neustrelitz.
16. 6u. 53 — Univerfitätsferien-Anfang. Km. zu Schwaan,

Reustrelitz. KVm. zu Laage, Sternberg.
——— Dömitz.

Vm. zu Mirow.
17. Kun. zu Gnoien, Mirow, Schwerin (2T.) KBm. zu Schwerin.

Pm. zu Hamburg (2 T.)
19. Erbygroßherzog Friedrich Franz, geb. 1851.

20. Den Gerichtsferien-Anfana. Frühlings-Anfang.
3. 811v. 10 Mg.
27. Aufkündigung der ländl. Dienstboten und Schäfer.
30. C 1 u 6 Ab. Km. zu Vellahn, Vicher. Vm. zu Neu—

kalen, Ribnitz.
31. Km. zu Neutalen, Warin, 2 T.



1864. April. Outg. Out
TMu.

OAfg. Outs.
 .u w.

2M47 720
3*191 27

Fr1Theodora
S2Mar. Egypt.

3616 34

36

15. Ev. Von Thomä Unglauben. Joh. 20.

—A 77

M4Ambrostn
A

Me6 Cölestin
D 7 Aaron
Freo Liborius

S 2Bogislaus
16. Ev. Von Christo dem aut Hirten. Joh. 10.

S 10Miser. Dom. 6 50
M11 Gzechiel 665
D 12 Julius

M13 Justin
D 14 Tiburtiu-

Fr 15 Olympia
S 186 Carisius

47

I
It

2 51

1 153

5 38

70

8 21
3 386

10 45

14111 44

Morg.
J

13

3

on 22 12
7*5153 35

17. Ev. Ueder ein es c. Joh. s

S 17 JIurbilate
M 18 Valerian

D19 Timon
Me20 Sulpili
D 21 Avolarin

Fr 22 Cajus

S28 heorß
18. Ev. Von Christi Heimgang um

S 24 Cautate

M 25 Mare. Ev.

D 26 GCzechias
M 27 Anastasius
D 28 BVitalis

Ir 29 Raimund
S 30 Erast

0
* 20

27

35

15
55

2 56
3 18

334

3 582

14

39
9

6
3 18

Nater. Joh. 16.

120 220 5 48
206 35

732
 5 41

 55
11 14

 0034

Sei der April auch noch so gut, er schickt dem Schäfer Schnee
auf den Hut. — Trockner April — nicht der Bauern Will! — April

regen, großer Segen.— St. Georg usd St. Mares drohen viel
Args. — Aprillen-Regen ist den an gelegen. — Ein nasser

April verspricht der Früchte viel.— Donnert's im April, so hat der

Reif sein Ziel.
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Staud der Gestirue: Abends nach 8 Uhr stehen die sechs

nördlichen Sternbilder des Thierkreises über den Horizont, im Norden
der Schwan, höher die Leyer und die beiden Bären. Orion und Sirius

gehen unter, Hercules geht auf.

odo enee Witteruug Anfangs veränderlich, Frost—
und Regentage abwechselnd, um die Mitte des Monats tritt heiteres
und warmes Wetter ein.

Gerichtsferien-Ende.
Ungeschlossene Hochzeitsfreiheit.
Km. zu Eldena.

GO 2 U. 35 Ab. — Km. zu Kloster

Malchow. KWgm. zu Wittenburg.
VPmm. zu Bützow.

—* zu Dobbertin.— 9—
Universitätsferien-Ende.
Vm. zu Plau. Pm. zu Altona.

O in Ar — Km. zu Plau.

Km. zu Hagenow. KVm. zu Krackow.
KBVPr. zu Neubuckow.

—A
25. Vm. zu Stargard.
26. Km. zu Parchim, Stargard. KVm. zu

Schönberg. KVpm. zu Lübtheen.
29. Os . 20 Na—.

De Rurrmeister un de

Jud.
„Herr Burrmeister! — seggt

de Gerichtsdener in de —

dag — nehmen Se nich for

ungod, dat ick mi de Frag
exlanw; fall de Jud noch lanß
itten?“ „Wecker Jud?“ frögt

de Burrmeister. „Den wi b

Pingstmark 8 hebbeu,wiel he sien Bood to wiel

atbught har“ — seggt de Slü
er. „Wo Düwel! seggt
—
De Kiedel is ganz vergaten.
Ick will em wat seggen? laat
je hüt Abend, de Vohr von
ien Gefängniß beten apen:

denn geit de Jud wol still
aff. Versteit he mi—
Ja, Herr Burrineister.“ 'S
Norgend was de Zud weg
un da kreigt nich Hund nich
Habhn na.

„„Rad' mi gaud, seggt dei Brut, äwest rad' mi nich af.— Wer
iich spinnt, behoölt sin Flaß. — Mann vor Mann 'nen Vagel, seggt
ene Mann un leggt fick dei Gaus up'n Teller. — Ersß wenn die
Arbeit gethan, feiert ein braver Mann.

Wenn Dich die Nebel des Trübsinns umgrauen,
Heb' zu den Sternen den sinkenden Muth!

Hege nur männliches, hohes Vertrauen,
Braven ergeht es am Schlusse noch gut.
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Ev. Vom Gebet. Joh. 16.

7 20

20
53J

2M14 1055

2 373 16
014 37

205 56

22413

5 25

329

 —X

rian

»melf.“

amicilla

20. Ev. Verheißung des heiligen Geistes. Joh. 15. 16.

S 8GEraudi 25 In? 24
M 9 Hermes 6 47111 8

D10 Gordiaun 7 711 45
MII Pankrati. 3 Morg.
D 12 Liberatus 9 5510 14
Fr 13 Servatius 11 1038

S 124 Christian OA 610

21. Ev. Vom heiligen Geiste. Joh. 14.

S15 Pfingsten 2
—A

D 17 Jodocus

Me18 Quatember

D 19 Potentia

Ir 20 Athanasiue
S 21 Prudentia

22. Ev. Nicodemus bei Jesu. Joh.
 90 Trubea Ir

 22 Helen? o.

M23 Desiderius
T 24 Esther
 25 Urban

T 26 Fronlei
Ir —98 »

—1 3 1 19
2 1911 37

3 2756

372 17

42
] 7 O. 3 9

2883 44

9 1214 27

0 63 2383

6 503 38

ii 58,7 24
11 339 38
Morg. 10 28
52011 3900 12

20. ih. Vom reichen

A

M30 Wigand
D 31 Peternelle

 ar Luc. 16.

0 43 14 2

52 22

2366
Abendthau und Kühl' im Mai, bringt Wein und vieles Heu. —

Mai kühl und naß, füllt Scheuer und Faß. — Vor Nachtfrost bist
du sicher nicht, his daß herein Servaätius bricht.

Mann —8

— — —
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Mai.
Stand der Gestirne: Etwa um 10 Uhr culminiren im Süden

die Jungfrau, im Norden Cassiopeja, die Zwillinge stehen im Westen,
nördlicher der Fuhrmann und Perseus, östlich die nördliche Krone,
Hercules, die Leyer, der Schwan, gegen Mitternacht geht der Adler auf.

Muthmaßliche Witterung: Zuerst einige kaltere Tage,
dann angenehmes Weiter bet veränderlichem Himmel, einzelne Regentage
und Gewitter.

2.Vpm
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1864. Juni. 0 aAg. O Utg.
—J——

Oafg. Outg.
U. M. U. M.

4M56
3 9

16

14

M Nicodemu

D Bottschal
r TX.nus

246

24. Ev. Vom grosen Abendmahl. Luc.
S332n. Trinitati —35 6*
M G6GArtemius 24
D 7Lucretta

M 8Medardn.
D 9Barnim
Fr 10 Flavius
S 11Barnabas

23
*

26
*

359 3

339 43

3510 15

4010 41

46111 3

5111 23
10 57111 42

25. Ev. Vom verlornen Schaf und Groschen.

8 12 ß n. Trinit.
 WBasilidee

Me 13 Tobias

D 14 Valerius

Me18 Vitns

D 186 Justina
Fr 17 Nicander
S 18 Fomer

Luc. 15

oA 31

9

18

Morg.
0 1

0 20

0 42

7

38

19

I 8

30 9

301 6 40
31 6 562V

26. Ev. Vom Splitter im Auge. Lue..

S 1894 n. Trinitatis 7

M20 Sylverius
D 21 Rahel
M 22 Achatius

D 23 Basilius

gr 24 Joh. d. Täufr
S235 Febronia

38
44 1 10

25 5 2

76 13

25918 6
109 29

2.1 1310 51

55

9411

1 29

245

58
5 5

Vor Johannis bitt' um Regen; nachher kommt er ungelegen. —

Sechs Wochen dauert ohne Frag' das Wetter am Medardustag.
(8. Juni). — Was St. Johann (24. Junt) für Wetter hält, eben
solch in die Ernte fällt. Brachmonat naß, leert Scheuer und Faß.
Wenn der Kuluk lang nach Johanni schreit, ruft er Mißwachs und
theure Zeit. Vor Johannistag man keine Gerste loben mag.

Ev. Von Petri Fischzuge. Luc.
S D96 8n. Triuit.

S 26 i

M 277 Schläfer
D 28 Josua

M 29 Petr. Pau
D 30 Lucina

2*4
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Juni.
Stand der Gestirne: Nach 9 Uhr Abends culminiren Arcturus,

dann die Waage, die nördliche Krone und die Schlange, später der
Scorplon, dann Hercules und der Schlangenträger, der große Bär
deht westlich vom Meridian, der Adlet und der Delphin gehen auf.

Muthmaßliche Witterung: Mehrentheils warmes, mit—
unter heißes Wecter bei klarer Luft, gegen Ende des Monats anhal

tendes Regenwetter.

1. Km. zu Dargun.
2. Km. zu Neufloster.
4. G0 u. 26Ab.

8. VPm. zu Boizenburg.
9. KBm. zu Rehna.
2 36u?3596.
15. Hamburg (Kramm.Anfang.)
16. KPm. zu Wesenberg. Vm. zu Grabow.
17. Km. zu Grabow. Pm. zu Stargard.

—
20. Km. zu Altona (3 T.) Vppm. zu Röbel.

21. O in E Km. zu Röbel. KVßpm. zu

Goldberg. Sommers-Anfang.
Km. zu Grubenhagen, Vellahn. KWm.
zu Sternberg. KVPm. zu Dömitz. Vm.
zu Mirow.
Km. zu Gnoien, Mirow. KVppm. zu
Neustadt. VPm. zu Lübtheen.
JohannisTerminAnfang. — KVm. zu

Laage. KVWPm. zu Zarrentin.
O 3Vu. 1Ab.

Vm. zu Woldegk, Hamburg (KrCnde).
Km. zu Eldena Kloster Malchow, Wol—
degk. KVm. zu Marlow. Vm. zu Malchin.

29. Kun. zu Neub uckow, Döbbersen, Lübz,
Malchin. KVm. zu Besitz, Schwerin.

30. Km. zu Schwerin. Pm—. zu Friedland.

23.

Zwei Warnemünder sind
auf der Lootseuwache. Der
Fiue' trinkt Schuaps, der

Andere Iases „Wernn dudat Schnapsbriuken nich lettst,
warst du ok nich olt,“ meint
—
agt der Schnapstrinker,, ck
Jeww all inmer Schnaps
brunken un bin dor doch all

feßtig Johr bi olt worren.““

ZJe.* exwidert Aedciß der
daffeetrinker, „wenn du kenen
Schnaps drunken harst, würst
du gewiß all sebeüzig sin.“

„Wo Dibel, wat hest du mit
nHoth up'n Kopp in de
Stadt to dohn,“ fragte ein
Warnemünder den äaudern,

Ick will mi Zucker kepen,“
war die Antwort, „un ick

dtß hihrt, de sall in'n Hoth
illiger siu.“

„Hans, Haus,“ rief ein
alter Bauer auf feinem Ge—
hofte. — Hans antwortete:

Watt sall ick?“ — „Wo büft
dur — „Up'n Heuböhn!“ —

Wat miakst du dor?“ —
Nicks!“ —, „Wo is denn

zin Brorer?“ — „De is ok

hir vaben!“ — Wat makt
benn dei dor?“ — „Hei helpt

mil“ —



—1864. Juli. Oufg. Outs. Oasq. Outs.
————

3368 31113841647
36 3012 286 59

Fr1Theobaso —
S 2Mar. Heims. —

28. Ev. Von der Pharisäer Gerechtigkeit. Matth. 5.

S 36n 7 337183017 22

M 4Ulri, 38 29. 23
D SDemetri: 39 20 27

M 6 Hector 22
De Wilibal 52
Ir 8Kil'an
S9Cpyrillus

7 41

8 17

8 45

9 9
930

449 49

3 4910 8

Ev. Von Speisung der 4000 Mann. Marc. 8

2* 71. Trinit.
S 10 bB Brüder t X
MII Eleonora
D 12 Heinrich

M 13 Margaretha
D 14 Bonaventura

Fr 15 Apost. Theil.
S 186 Ruth

10 5510 26

0 210 47

1011 10

9311 37

8 Morg.

597 1233655

30. Ev. Vom falschen Propheten. Matth. 7.

S 178n. Trinitatis 2348*

Me18 Rosina
D 19 Ruffina
M 20 Elias

—A

Ir 22 Mar. Ma
S 23 Apollinar

3411 51

2 59

17

40

6

30

54

31. Ev. Vom ungerechten Haushalter. Luc. 16.

S 249 n. Trinitat 0

M 285 Jacob
D 26 Anna

M 27 Martha

D 28 Panthaleon
Fr 29 Beatrix
S30 Abdon

41

7111 15

34 0A 33

6.1 48

43 57

—1

55

41V

82. Ev. Von der Zeror derusalems. Luc. 19.

S 3110 n. Trinitatis 14 75712 1616 18

Giebt Mariä Heimsuchung Regen, der wird auf vierzig Tag sich
legen. — Wind vom Niedergang ift Regens Anfang; Wind? vom
Aufgang, schönen Wetters Ansang
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Stand der Gestirue: Gegen Mitternacht eulminirt die Leyer
und der Drache, etwas später der Adler, westlich stehen der Schlangen—
rager, Hercules, die nördliche Krone, Bootes, der große Bär, östlich
der“ Schwan, Cepheug Cassiopeja, im Norden am Horizont der Fuhr—
mann und die Siege.

Muthmaßliche Dise und Anhaltend warmes Wetter mit
häufigen Gewittern bei abwechselnd heiterem und bedecktem Himmel,
rockenem Wetter und RNegen.

Alit.

1. Johannis- Termin-Ende. — Km. zu

Friedland.
4. 8 1u. 10 Mg. — Vm. zu Plau.

5. Km. zu Bützow, Plau, Lehsen. Vm. zu

Neubrandenburg.
Km. zu Neubrandenburg. Pm. z. Lübcck
(3 Thn KVBm. zu Krackow. KVWm. zu

Wittenburg.
Km. zu Schwaan. KWpm. zu Brüel.

VPm. zu Penzlin.
8. Km. zu Gadebusch, Penzlin. KWBPm.

zu Crivitz.
11. Vm. zu Neustrelitz.
12. 3 4u. 37 Mg. — Km. zu Neustrelitz.

13. Km. zu Hagenow, Ribnitz. KVRPm. zu

Güstrow.
14. Km. zu Grevesmühlen.
15. KVPim. zu Teterow.
18. Vm. zu Parchim.
19. 6176. 22 Mg. — Km. zu Parchim,

Stavenhagen.
20. Km. zu Sülz. VPm. zu Waren.
21. Km. zu Waren.

22. O in E Anfang der Hundstage.
—A—

Ende des Jagdverbots.

Poggengesang.
(Außs Hanne Nüte“ von

Fritz Reuter.)

Natt, natt, natt iß dat Water.
Wat drögere Städen!
Hier sünd wi taufreden, freden,

freden.
Kein Katt un kein Kater

Hett uns tau befehlen, tau

 aquůlen;
Fri kän wi grälen, grälen,

—grälen.

Prost! Seggt Jot,
Un steckt de Ris in'n Kros,

Dank! Seggt Jehann,
Un steckt de NRas inne Kann.

Dei Fisch möcht dei Katt
woll, sei mag sick mann dei
Bein nich natt maken.

Den Fnlen geföllt kein Holt,
wat hei klei maken sall.

Ornung, mütt stu! feggt
dans, da bröchten se em nasm

Tuchthus.
De leiw Gott richt de Küll

ümnier na de Klerer in.

Dat geit nich anners, seggt
dei Inng un fiedelt ubppen
Stock.

Arm oder reich, der Tod
macht Alles gleich.

7.



1864. August.

M1Petri Keaf.
D 2Gustav
MEleasar
D Dominicu

FreOswald
5 6 Sixtus

Ousg. OuUtg. Oaufg. Outg.
———

M8 6A 48

277 14

77 36

27 56

38 8 15

8 438 33

33. Ev. Vom Pharisäer und Zöllner. Lue. 18.

S 711n. Trinitatis 79498 33
Me8 Cyriacus 0 56 9 15

D 9Romanus 39 40
M 10 Lauren“ 110 10

D 11 Hermann 710 49

Fr 12 Clara 111 36

S18 Hildebert 81 Morg.
34. Ev. Vom Tauben und Stummen. Mare. 7.

S 1412n. Trt

Me 15 Mar. F
D 16 Isaac
M17 Bilibal

D 18 Agapet
Fr 19 Sebald

S 20 Bernhare

70 37

83 48

268

38

29

7 27

8 519
7—

35. Eo. Vom barmherzigen Samari'er. Luc.

S 2113n. Trinitatis
M 22 Philibert

D 23 Zachäus

M 24 Barthole—**
—A

Fr 26 Irenäus
S27Gebhard

3710 13

8111 33

0A 46

46 1 52

1512 50

Morg. 3 39
0 124 18

10.
7

36. Ev. Von den n
— Un. T

S 28 A

M 29 Joh. En.
D 30 Benjamin
M 31 Paulin

Ausfätzigen. Luc. 17.

11

4 51

18

41

6 2

Wenn'g im August stark thauen thut, so bleibt das Wetter
meistens gut. — Ist's in der ersten Augustwoche heiß, so bleibt der

Winter lange weiß. Sind Lorenz und Barthel schon, ist ein guter
Herbst voraus zu fehn.
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August.
Stand der Gestirne: Der Schlangenträger und der Drache

ulminiren gegen 9 Uhr, später die Leyer, dann der Adler, gegen
Meitternacht der Steinbock und am Zenith der Schwan, der Wasser—
mann steht in SSO., weiter östlich der Wallfisch und die Fische, der

Stier geht in ONO. auf.
Muthmaßliche Witterung: Anfangs viel Regen beti ver—

änderlichem Himmel, gegen Ende des Monats heiteres Wetter bei
wechselnder Wärme.

2. 3u. 20Ab.
0. 36u. BAb.

15. Universitätsferien-Anfang.
i7. 62u. 23. 2b.

22. O in I. Ende der Hundstage.
24. &amp; 6 U 50 Mg. — GerichtsferienEnde.

— VBpym. zu Friedland.

31. KVBpPpm. zu Dömitz. Pm. zu Lübeck, (3T.)
Tuchm. zu Varchim (2 .)

Da wier mal ein Mann,
—So fangt de Geschichte an.

De Mannß de har 'ne Koh,
— Nu hür man nipp to.

De Koh, de kreg ein Kalw,
— Nu is de te halw.

Dat Kalw, dat har 'ne buute

Snyut,
— Nu is de Geschicht all ut.

Eigen, Loff stinkt, Früu'n
Loff Met awest wat anner
Küd Iaben, dat blift baben.

Wenmn't sin sall, follt ener up'n Rüggen un breckt sick de Nas af.
— Du mößt nich mihr slachten, as Du solten kannst. — Wat helpt

all dat Lopen, wenn't nich up'n rechten Peg is. — Wat sall't of
ewig hollen, sär det Murer, da füll em de Backawen äwer'n Kopp
in.— Laß Armuth Dich nicht niederbeugen und Reichthum nicht zum

Stolze neigen.—Argwohn ist gut in der Politik; aber der Freund—
schaft bricht er's Genick.

graffschriften in de
dier rauhet Aalke, Aalke Pott,
Bewahr ini leiwe Herre Gott,
As ick di wusl vewahren,
Wenn du wirft Aalke, Aalke Pott
Un ick wir leiwe Herre Gott. —

Hier liggt begraben Peter Quann,
Irganist tau Traxemünde;
Bolt vergew em fine Sünde,
Denn IJ wir sin Spelmann.

Dobßberane Rirch.
Wik Düwel, wik, wik wit von mi,
Ick scher mi nich ein Haar üm di
Ick bün ein mekelnbörgsch Eddelmann,
Wat geit di Düwel min Supen gu.
Ick sup mit, minen Herrn Jesn Christ,
Wenn du Düwel ewig dösten müst,
An driuk mit em sfäut Kolleschal,
Wenn du sitt'st in dei Höllenqual.
Drum rad' ick: Wik, Jop, rönn un gah,
Ffft bi den Düwel ick tau schla.



1864. September. OAie ui· 7. Afg. Outg.
M.n.M.

6322
6 41

17

—Al

Fr 2Ehlisa
S 3 Mansuetus

37. Ev. Vom Dienste Gottes und des Mawmon. Matth. 6.

S413 n. Triuitatis 64216 467 22

M 5Moses 37 7 45
De 6 Magnus 08 14

M 7 Negina 58 48
D Mar. Geb. 819 32
Fr Bruno 710 24

S. H Sosthenes 5711 28

38. Ev. Vom Jüngling zu Nain. Luc. 7.

S 1116n. Trinitatis 28 624
Me12 Syrus I 22

D 13 Amatus 20

M14 *Erhöh. 7
D. 15 Nicomever 3

Fr 16 Cuphemia —121 6—
S17 Lambert 1006 38.

Morg.
942

2

26

52

19

44

Ev. Vom Wassersüchtigen. Luc. 14.

S 1817 n. Trinitatis, 177
M 19 Werner

D 20 Fausta
Quatem ber

M 21 dugth E.
D 22 Mauritius

Fr 23 Hoseas

S 24 Joh. Empf.

40. Ev. Vom voruehwisten Gebot. Matth. 22.

S 25 I8 n. Trini“ 520
M 26 Cyprian

D 27 Adolph
Me28 Wenceslau

D 29 Michael
Fr 30 Hieronymus —8

Was der August nicht kocht, läßt der September ungebraten. —
Wie der Hirsch in die Brunst tritt, so tritt er wieder heraus. —

Septembermorgen ist dem Bauer gelegen. “Marla Geburt ziehen die
Schwalben furkt. Ist die Nacht von Michaelt hell, so soll ein strenger
Winter folgen, regnet es aber an Michgeli, so soll der nächste Winter
sehr gelind sein.

697

4110 25

2311 37

0A 41
1 34

2 17

2 32

73 22

3 46

4 8

28

4 47

56
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ember.
Stand der Gestirue: Um 9 uUhr culminiren Andromeda und

Cassiopeja, später der Widder und der Wallfisch, dann Perseus, östlich
fteht der Stier, südlicher Orion, im RO. der Fuhrmann und die

Ziege, westlich der Adler, Schwan und Leyer.
 Muthmaßliche Witterung: In den ersten Tagen heiteres
und angenehmes Wetter, dann Regenwetier, welches fast bis zu Ende

des Monats anhält.

——

G 6 U. 540 Mg. — Pm. zuLudwigslust.

Vpm. zu Altstrelitz.
8. Km. zu Wanzka. Pm. zu Hamburg (2T.)
9. 368. 87 *

12. Fm. zu Altona (8 T.) Vm— zu Röbel.
13. Km. zu Röbel. KWm. zu Kropelin.
14. Km. zu Ludwigslust. KVßßm. zu Güstrow.
i5. GG d'ü. 55 M. Ab.
19. Herzog Paul Friedrich, geb. 1862.
20. Km. zu Rüst.

21. O in ch. Herbst-Anfang. — KVm.

zu Kirchdorf auf Poel.
22. 5 7 u a0o Ab. — KVBm. zu Wesen

berg.

26. . zu Parchim, Stargard.
27. Km. zu Parchim, Stargard.
38. KBme zu Doberan. VHym. zu Rostock.
30. 6 11u. 29Ab. — Km. zu Eldena.

Dei Rostocker Kennewarden.
Saben Dören tau Sünt

Marien Karke,
Saben Straten von dem

groten Marke,
Saben Duren, so da gahn

tau vande,

Saben Kopmanns·Brüggen
bi dem Strande,

Säben Thurn, so up den

 Rathhus stahn,
Säben Klocken, so da däg

lich schlan,
Säben Linden up den

Rosengarden.
Dat fumenhet Rostocker

Kennewarden.

„VelKinner, vel 3
sät de Köster, as hel den
Dopfchilling in de Tasch steckt.

Wer ümmer up sin Kopp
besteit, de kümmt am Cun
up'n Kopp tau stahn.

Wer keinen Stock vör dei Hunn' hett, mütt, mit Bratwüst üm

sick schmiten.—Wo doch dei Welt up, un dal geit, sär de Voß un
set upen Sodschwengel. — Augen und Stirn sind Spiegel vom Gehirn.

Das Unkraut, ausgerauft, wächst eben immer wieder,
nd immer kämpfen mußt Du neu das Böse nieder.

Wie Du mußt jeden Tag neu waschen Deine Glieder,
So die Gedanken auch au jedem Tage wieder.



Oafg. O un Oufg. Oasg.
 — A u vu ,.

 Mmsius 
41. Ev. Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9.
A 7
Me trcue

D

M

D

ge
—

445 31
516 18

576 50

1731
208 19

52 9 18
3710 36

A

ide

Amali

8 Charitas

Ev. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 27
2 Wn. Trin/“ F
—A— 6 18 5 15

Me10 Gereon 23
D ILI Burchar.
M 12 Maximil!

A
Fr 14 Calixt:.
S 15 Hedwe

1511 40

47 Morg.
11
2 28

2177
5 11
8 33

43. F Ev. Von des Köniagischen Sohne. Joh.

S 16 I.. s 20

M 17 Flor—

D 18Luc.“
M 19 Lucr.

D 20 Felic!

Fr 21 Ursula
S 22Corbule

3517 57

1519 14

110 28

—55,11 23

500u TI
»5610 51

l 11 23

44. Ev. Von des Köntas Rechnung. Matth. 18.

S 23 22 n. Trinitatis 6 44 NMorg.!
Me 24 Salome 9 0 5

D 28 Crispin 9
Me26 Amandue

D 27 Sabina

Ir 28 Simon Jud.
S 29 Engelhart

45. Ev. Vom Zinsgroschen. Matth, 22.

S 380 231. Trinitatiß 38406 4014 20
M 31 Wolfgang . 59 2717 44 4 51

Auf Sanct Gall bleibt die Kuh im Stall. — Auf Si. Gallen

kag muß Jeder Apfel in feinen Sack. den das Laub nicht gern
von den Bäumen fallen, so wird kalter Wimer erschallen.

46

* 4909
2 12

2 33

2 32
0.3 11

J 32
 52333 54
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Röopvember.
Stand der Gestirue: Abends culminiren der Adler, der Stein—

bock, der Schwan, spater Cepheus, dann Fomahand, im Morden der
große Bär, im Osten stehen der Widder und Stier, höher Perseus
und Cassiopeja, in NO. der Fuhrmann, die Zwillinge gehen auf.

Muthmaßliche Witterung: Anfangs klare Luft und Frost
wetter, dann vorherrschend bedeckter Himmel mit häufigem Regen und
nebeligen Tagen.

1. Km. zu Röbel, Tessin. KVpmm. zu Gold
berg, Neustadt. Vm. zu Teterow.
2. Km. zu Boizenburg, Telerow, Warin (2T.)
3. KBm. zu Marlow. Vm. zu Fürstenberg.

FettVM. zu Ludwigslust.
4. Km z. Fürstenberg, Serrahn, Wittenburg.
7. 2 0N. 390 Mg.
8. Km. zu Dassow, Parchim, Neustadt.
9. Km. zu Feldberg.

11. Km. zu Vritzier!
13 66. 18Ab.
14. Vm. zu Wesenberg.
15. Km. zu Wesenberg. KVm. zu Bernitt.
17. Km. zu Grubenhagen. Vm. zu Grabow.
18. Km. zu Grabow.

21. O 83. 3 Mg.

22. O in &amp;
23. KVm. zu Krackow.

28. Verwitt wete Enprvshetein Au gq u st e
Friederike, geb. 1776.

29. 68u. 3 Big Km. zu Lübtheen.
30. KBm. zu Krodelin.

schippsiuugenCeed.
Behanue Reift, Schipper

Hartwig!
Peister Zielke fin Fahrtug
dett einmal eine Reis' gedan
Ahne Mast un ahne Fahn,
Ahne Segel un ghue Stühr,
Hett dei Düwel so'n Schipp

seihn?!
Hurrah, Hurrah!

JInng, mi hungert so dull,
op hen un hahl mine VNul—

cheil, dor hejt'en, Schilling,
aunst di ok en mitbringen. *

In 'ne Vittelstunn kümmt de
Zuug werrer un kaut un bringt
eu Sößling trügg un seggt:
„Dor wihr maun voch een!“

Wo kamen de Gewitters
herz frog de Scholmeister.
 Ut min Großmutter ehr
Knaken, säd Jocheun, dennu fe
eggt ümmer, weun Gewitter
87 Dat hett mi all lang in
de Kuaken legen.

Sei is mi doch tau krumm,
säsde Voß, da hüng de Wusl
an'n Balken.

Clas Pust, en echt Warmümne Kind,

Möt apschirtn end en Pird geschwind.
—A mastig an de Hand
Nu up un dal inetwitte Sand.
Da kunut Fritz Bohn an so marschtren.

De süht dat Pird un grient von flern

In fegt: Clas — dat is nich recht,
Du hest dat Sadel verkiert uplegt.
Quinmerjahn“, segt Clas un hölt au still.
Weest Du, wuhr de Herrheurleden wiit?



OAfg Mutg
1864. December. Pate 8 n Ousa.OUtg

J. M. U. M.
334 60573

0 8 7 19
0 538 35

D IArnold

Fr 2 Candidus
S3 Marxricola

50. Evo. Von den Zeichen am Himmel. Luc. 21.

5 44 2 Adveut
Barbara

M 5 Abigail
D G Nieolaus
M7 Agathon
D 8Mar. Emp,
Fre9 Joachim
S 10 Judith

—30111 2819 53
911 4911 12

 0 13Morg.
 831

21 350

30 3 8

2126

51. Ev. Johannes im Gefängnisse. Matth. 11.

S 113 Advent 89 712 40 5 40

Me12 Epimachus 10 7276 409

D 18 Lueia 21 7 49

M 14Quatemb 2118 38

D 15 Johanna 2619 19

gr 16 Alblna * 9 5
S 17 Janat 40110 18

62. Ev. Zeugniß Johannis von Christo. Joh. 1.

S 184Advent 1c 8 9 Ne 41
M 19 Loth I 38110 50111 2

D 20Abraham 5511 21
M 21 Thomas Ao 14 40

D 22 Beata O9A 1
Fr 23 Victoria 0 24

S 24 Adam Eva 0 50

53.

S 25 hrieg
2 ei *

M 26 ghn
D 27 Joh. évs.

Me28Unsch. Kind
D 29 Noah
Ir 30 David

S 31 Sylvester

Ev. Von der Geburt Christi.

20 41

50

—

1 21

2 2

250

51

0

17

2617 37

Grüne Weihnachten, weiße Ostern. — Weihnachten naß, giebt
leere Speicher und Faß — December kalt mit Schnee, giebt Korn
auf jeder Höh.



8

4
A

*

— V

—

 —

27

43.. —V———





Detober.
Stand der Gestirne: Abends culminiren Cepheus, der

Wassermann, Fomahand, später Pegasus, Andromeda und Cassiopeja,
der Stier steht in O, die Zwillinge in NO, etwas später geht Orion
auf, Bootes, der Scorpion und die' Waage gehen unter.

Muthmaßliche Witterung: Veranderliches Wetter, häufige
Regen mit wenigen heiteren Tagen abwechselnd, bei kühler Luft.

3. Vm. zu Woldegk. ö—

4. Km. zu Woldegk. Vm. zu Malchin.
5. Km. zu Malchin. KVm. zu Besitz.
6. Km. zu Klütz (2 T.) Vm. zu Grabow, Stavenhagen.
7. Km. zu Grabow, Stavenhagen.
8. 3 4u. 23Ab. — Pm. zu Altona.

11. Fm. zu Schwaan. KPm. zu Malchow, Schönberg. Vm. zu
Gnoien, Altstrelitz. PPm. zu Waren.

12. Km. zu Gnoiten, Altstrelitz, Waren, Hagenow.
is. Km. zu Gadebusch (2i, Thy. KWBPin. 5. Trivitz. VPm. z. Penzlin,

Vm. zu Wismar.
14. Km. zu Penzlin. KVPmm. zu Brüel, Dömitz.
is. 7 M —meersittsferiendande.
16. Vm. zu Altona.

17. VPm. zu Boizenburg, Laage.
18. Km. zu Grevismühlen, Laage. KVm. zu Sternberg. KWppm.

zu Neubuckow. Vm. zu Ribnitz. VPin. zu Neubrandenburg.
19. Km. zu Neubrandenburg, Ribnitz. KVPm. zu Vellahn,
20. Km. zu Hamburg (13 Th, Lübz, Neukloster. KVm. zu Schwerin.

Vm. zu Neukalen, Mirow.
21. Km. zu Neukalen, Mirow, Schwerin. KWPm. zu Zarrentin.
22. C0 u. 12Ab.

23. O im
24. Vm. zu Plau. Vhm. zu Dassow, Friedland. Umzug der Dienstboten.

25. Km.zButzow,Friedland,Plau.KVPmm.z.Lübtheen.VPmi.z.Dargun.
26. Km. zu Bargun. Tuchm. zu Parchim (2 T.)
27. KVm zu Rehna. KWm. zu Sülz.
28. Vm. zu' Wittenburg. Vpm. zu Güstrow.
30. G 4 u. 14 Abends,

31. Vm. zu Röobel, Tefsin.
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D 3 Malachias
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Ev. Von Jatri Tochter. Matth. 9.

A
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M9Theodor
D 10 Martin

Ir 11 Martir
S 12 vonas

47. Ev. Vom Gräuel der Verwüstung. Matth. 24.

S 13 25 n. Tre *

M14 Levin

D 13 Leopold
M 16Ottoma.

D 17 Alphäus

Fr 18 Gelasiu;
S 75 Elsisabe.

4910 45
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0 4
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 46

3 0.4 8

3305 298

6 47

81
9 5

19 0

10 46

14 21

50111 50

Ev. Von der Zukunft Christi. Matth. 25.

S 2026n. Trinitati 8
M 21 Mar. Opfe IJ

D 22 Alphonsus
M 23 Clemens

D 24 oreBet:
str 20 dne
S 26 Conrad

49. Ev. Christi Einena in Jernsalsch Mötth. 21.

S 271Advern“

M 28 Günther

D 29 Cberhard

M 30 Andreas 8 44 5

Sanct Martin, Feuer im Kamin. — Wenn's im November

donnern thut, so wird das nachste Jahr wohl gut. — Fällt der erste
Schnee in'n Dreck, bleibt der ganze Winter ein Geck. Ist es um
Martini trüb, wird der Winter auch nicht lieb. Der Andreas-Schnee
thut dem Korne weh.
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Beeember.
Stand der Gestirue: Es eulminiren Andromeda und Cassiopeja

etwa um 7 Uhr, der Widder und der Wallfisch um 9 Uhr, später

Perseus, noch später der Stier, dann der Fuhrmann und die Ziege,
worauf Orton folgt, und gegen Mitternacht Sirlus.

Muthmaßliche Witterung; Abwechselnd trübes und heiteres

Wetter, warmere und kältere Tage, Regen und Schnee und haufige
Nebel.

4. Geschlofs. Hochzeitsfreiheit.
————
7. KVmi. zu Neukalen.

8. Herzog Johann Albrecht,
geb. 1857.

12. Km. zu Altona. (3 T.)
13. O 7u. 58 Mg. — Km.

zu Satow.

14. Km. zu Picher. VPm. zu
Waren.

15. Km. zu Waren.
18. Gerichtsferien-Anfang. —

Km. zu Hamburg (14 T.)
19. Vm. zu Neustrelitz.
20. Km. zu Neustrelitz.
21. C 5u. 49Mg. O in .

Winters-Anfang.
22. Km. zu Rehna. Vm. zu

Stargard.
23. Km. zu Starg., Lübeck (2T.)

. 8u 427. üngeschloss. Hochzeitsfreiheit. zind z ur, verko

 Wogescoe heoghesteseepeit. Vatetn winnuhdh, IideVor, verse

De ksook Heorg.
Beorg de führt mit Torf to Stadt.
He satt up sienen hogen Thron
in denkt: Den'n Torf verkoof ich schon.
Keorg der waß Soldat gewesen,
de tunt voch schrieben und ooch, lesen
Zuhm is he in de ihrste Straat,
Zokrigt Uin Borgesmann einm faat
—— du upf
Torf“ grient Georg. Watt kumpt die an,
Du hest jojn Hoot up!! röpt de Mann.
derdutzt hürt Derching dit un segt:
Potis Dunnerwäret, de hett recht.
HKasGwöf, denkt he in stenen Sinu:
Johann is, ook init Torf herrin,
An den'n saßt du den Wit uthlaten,
So bald du em man krigst tofaaten.

Datt duhrt nich lang, so kümmt Johann
n führt, ganz dicht na eim herran:

Johann!“ — „Watt salllk?“ — Un 8
 . acht:

Du hest jo'n Hoot up!“ Dat haarst nich dacht.

De Ein de haar den Witz nu räten,
De Anne haareigliek vergäten.
Dit ig ne Liehr för manchen Mann,
De witzen will un denn nich kann.

Ihgh bün von hoger Avlunft, sar de Bur, min Vader is Thurn—
wächter west.—Dor hest drapen, sä dei Kräpel, as em de Hund
wt hölten Bein beten har. — Wer ausgiebt und nicht Rechnung führt,

verarmet ohne daß er's spürt.
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Auguste großherzogin von Mecklenburg-Schwerin.
Gestorben am 3. Mäaärz 1862.

Vor nunmehr zweihundert Jahren regierte in dem Herzogthume
Mecklenburg-Güstrow ein frommer und gelehrter Herzog. Er hieß
Bustav Adolph; sein Vater, der Herzog Johann Albrechl DL, hatte
ihn nach dem großen Schwedenkönige also genannkt. In der schweren
Zelt des Wiederaufbaues nach dem verderblichen dreißigaährigen Kriege
hatte der Herzog zwar mit der Regierung feines Laudes alle Hände
voll zu thun; was ihm aber an Zeit übrig blieb, das verwendte er

auf die Lesung der Bibel und lehrreicher heistlicher Bücher, oder er
dichtete geistlsche Lieder, welche nach seinem Tode (im Jahre 1699 zu
Gustrow) gedruckt herausgekommen sind, oder endlich er bekümmerte
sich ernstlich um die Erziehung und den Unterricht seiner vielen Kinder.
Denn seine Ehe mit einer hoisteinschen Prinzessin war mit elf Kindern
gesegnet, namlich mit zwei Söhnen und neun Töchtern. Und bei solchem
Kindersegen war es ihm dennoch beschieden, der letzte Mann feiner
Linie, der letzte Herzog von MecklenburgGüstrow, zu sein. Seine
beiden Prinzen starben vor ihm: der eine im fünften, der andere,—
Herzog Carl — schon vermählt, doch noch unbeerbt —, im vierund

— Jahre. Aber konnte der Herzog das geistige Gepräge seiner
egierung in einer eigenen Herrschaft nicht fortgepflanzt sehen, so hatte

er doch die Freude, daß seine Töchter den in seinem Haufe lebendigen
Sinn in fremde Fürstenhäuser hinübertrugen. Sechs seiner Pringes
finnen vermählten sich. Unter diesen war ks die fünfte, Christine,
m Jahre 1683, mit dem Grafen Christian Ludwig zu Stolberg
Gedern verehelicht, um derentwillen hler ein Blick auf dieVergangen
heit des mecklenburgischen Fürstenhauses geworfen ist. Deun von ihr
stammt mütterlicher Seits in gerader Unie im fechsten Gliede die
Großherzogin Auguste von Mecklenburg-Schwerin ab.
Die Gräafin Christine hatte 24 Kinder, von welchen 14 jung starben.
Von den übrigen 10 Kindern aber hatte die eine so zahlreiche Rach-
kommenschaft, daß, als sie 1749 im sechsundachtzigsten Jahre nach
neununddreißigjährigem Wittwenstande starb, 74 lesbliche Nachkommen
von ihr und außerdem 14 Ehefrauen oder Ehemänner derselben vor—

handen waren. Diesen ihren Nachkommen hinterließ die greife Stamm—
mutter neben ihrem Testamente eine schriftliche Ermahnung zum guten
und christlichen Leben, in welcher es u. a. heißt: „Ich fchreibe euch

keine derise Tugenden oder Regel vor, so ermahne euch, stets undohne Aufhören in dem Worte —* euch zu üben und das Leben

Jesu und seinen Willen daraus kennen zu lernen. Fliehet die Luste
der Jugend, habt nicht lieb die Welt und was in der Well ist. Haltet
euch stets zu Frommen, habt sie lieb und folgt ihnen. Lafset euch
nicht überreden, euer Stand bringe es nicht mit, vaß ihr
so Praeeise leben könnet, sondern glaubt, daß die Regeln Ehristi
allen Ständen gelten, die selig werden wollen. Liebet euch alle unter

einander, wie Geschwistern e und stehet einander in allen
Nöteen nach Vermögen bei. Liebet eure Nächsten, Freunde und Feinde.
Lasset euch die Kirchen, Schulen und Armen befohlen sein, daß ihr die
ersteren mit rechtschaffenen Leuten besetzet und den Armen nach Ver—
mögen gebet und versorget“ ec.

Oer älteste Sohn dieser würdigen Fürstin war der Gründer des
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noch blühenden Hauses der Grafen von Stolberge Wernugezode
in welchem, wie in dem fürstlich-gräflichen Hause Reuß, die Grund—
sätze jener Ermahnung der Gräfin Christine bis auf diesen Tag leben—
dig geblieben sind.

Auch der Ururgroßvater der Großherzogin Apgnste, Heinrich 24.
Graf Reuß zu Kostritz, war ein weifer, trefflicher Herr. Seine
Kenntniß in religiösen Dingen und seine Vertrautheit mit den Ange
legenheiten der evbangelischen Kirche seiner Zeit hatte ihm einen großen
Rüf verschafft, und als der mecklenburgische Herzog Carl Lebpold
sich (17261727) mit dem Gedanken trug, dem kirchlichen Leben in
seinem Lande einen neuen Aufschwung zu geben, wandte er sich an
den Grafen Heinrich 24. und an August Hermann Francke in Halle
and wechselte viele Briefe mit ihnen.

Der Urenkel dieses Grafen, Heinrich 63., und eine directe Nach—
kommin jener Gräfin von Stolberg, Eleonore, die Tochter des Grafen
Heinrich zu Stolberg-Wernigerode, waren die Eltern unserer Großher
zogin Auguste. Früh am — des ersten Pfingsttages (26. Mal)
1822 wurde sie zu Klipphausen bei Dresden — einer Besitzung, die

jetzt ihrem Bruder, dem Prinzen Heinrich 15. Reuß, gehört — als
das dritte Kind aus der Che ihrer Eltern geboren.

Noch nicht füuf Jahre alt, hatte ee Auguste das Unglück,
ihre Mutter zu verlieren. Sie starb im Wochenbette mit ihrem sechsten
Kinde am 14. März 1827. Dieses Ereigniß wurde, wie der Ober
hofprediger Jahn in Schwerin in seinem schönen Buche über Leben
und Tod der Großherzogin Auguste erzählt, von entscheldendem Ein—
duß für die ganze Jugendentwickelung des Kindes. Mit einem zart—
und tieffühlenden, liebebedürftigen Herzen begabt, entbehrte sie nun
des warmen Sonnenscheins der mütterlichen Liebe, und konnte man

sie auch sröhlich und heiter spielen sehen wie andere Kinder, so hegte
—
früh Entrissenen.

Der Vater gab indessen seinen Kindern im Mai 1828 eine zweite
Mutter in der Schwester der Verstorbenen, der Gräsin Caroline Stol—
berg, und sicherte dadurch den jungen Pflanzen die Fortdauer einer
gleichen Pflege und Sorge, einer gleichen Einwirkung auf Geist und
berz. Sechs Kinder entsprossen diesem zweiten Ehebunde.
Ann der heranwachsenden jungen Fürstin Auguste gewahrte man
»as Bestreben, Andern Gutes zu thun und denen, die sie lieb hatte,
Freude zu machen. Aber sie mochte auch gern empfinden, daß man
sie lieb hatte, und geschah ihr nicht also, so wurde sie dadurch leicht
niedergeschlagen und auf sich felbst gekehrt. Wie aufrichtig und ernstlich
sie jedoch au ihr Fühlen und Wollen unter die Zucht des Wortes
Bottes fiellte, zeigt das schöne von ihr selbst schriftlich aufgesetzte Glau—

) In dem Haufe Reuß ist es durch Uebereinkommen vom Jahre 1666 festge—
stellt daß alle Manner defselben den Ramen Heingisch fuhren. Und, zwar verhalt
Sasich damit so. Das, Haus besteht aus einer alteren und einer jüngeren Linie.
Die altere Linie, Reuß-Grelz, fiug damals mit 1an, um bis 100 fortzüzählen und
unn wieder mit Ianzufangen. . ist aber in dem ersten Hundert jetzt erst bis

28 —28 Die jüngere, Anie, Reuß-Schleiz, zählt nicht bis einer bestimmten
zahl sondern fungt mit jedem neuen Jahrhundert von 1 an. Vom 1. Sannar 1701

is jum 31. December 100 zahu fie 78 Heinriche. Ein am 11, Januar 1803 ge

Vrner Prinz war dann wieder Heinrich J., 3 welchen im Laufe dez gegenwartigen
dahrhunderis schon wieder 28 Heinriche gefolgt sind, — uunter 8 acht vage
der persterbenen Grokberzocin, bie Brinzen Seintich46. 7. 10. 12. 13. 13. 17.
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Klix bei Bautzen am 6. October 1838 ablegte.

Prinzessin Auguste war nun sechszehn und ein halbes Jahr alt.
Die Eltern brachten sie von Klipphausen nach Dresden, damit sie dort
in die Hof- und Gesellschaftskreise eingeführt würde. In Dresden
berweilte damals auch der Erbgroßherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg-Schwerin, um sich durch Benutzung des Unterrichts
in dem Blochmann'fchen Institut zum Besuche der Universität vorzube—
reiten. Naher befreundet mit dem gleichfalls diesem Institute uber—
gebenen Prinzen Heinrich 4. Reuß, dem ältesten Bruder der Prinzessin,
fand der junge Fürst in den Wintern 1838 bis 1839 und 18389 bis

1840 Gelegenheit, auch die Prinzessin Auguste zu sehen und kennen
zu lernen. „Gleich die erste Begegnung“, heißt es in der obener
wähnten Schrift, deren Worte wir noch öfler entlehnen werden, „weckte
in den beiden jungen Herzen eine gegenseitige Neigung, welche sie
damals wohl kaum sich selbst gestanden, die aber bei Beiden feste
Wurzeln schlug, obgleich seit einem Besuche, den der Erbgroßherzog
im Sommer 1840 in Klipphausen machte, alle persönlichen Beruh—

rungen zwischen ihnen aufhörten.“
Den Blick auf das Jenseits als auf die Heimath ihrer Liebe zu

richten, lernte die Prinzessin, wie als Kind an dem Sterbebette ihrer

Mutter, so als Jungfrau an dem Sterbebette ihres Vaters, welcher
ihr am 27. September 1841 durch den Tod entrissen wurde. Auch
eigene Kränklichkeit, in welcher die Anlage zu einem sich langsam ent—
wickelnden Herzübel nach und nach hervortrat, wies ihre Gedanken
auf den Weg nach oben, nicht minder der Tod eines geliebten Bruders,
der im einundzwanzigsten Jahre heimging (Heinrich 10., geboren am
14. März 1827, gestorben am 27. be 1847).

Die Thätigkeit und Fürsorge der jungen Fürstin war in diesen
Jahren sowohl in Klipphausen als in Stonsdorf, wohin ihre Mutter
einige Jahre nach des Fürsten Tode zog, besonders auf ihre heranwach—
senden Halbbrüder gerichtet. Sie stand ihnen treu und liebend zur
Seite, forgte mit um ihr zeitiges und ewiges Wohl und verstand es,
ihnen das rechte Wort zu rechter Zeit zu sagen.

Im Sommer 1847 machte der Großherzog Friedrich Franz
von Mecklenburg-Schwexin eine Reise durch das schlesische Ge—
birge und stattete bet dieser Gelegenheit auch einen Besuch in Stons—
dorf ab. Die neun Jahre lang war der Eindruck von der ersten

Begegnung mit der Prinzessin Auguste in dem jungen Fürsten, der
nun schon seit fünf Jahren regierender Herr in seinem Lande war,
lebendig geblieben, und wenn er zwar auch jetzt noch nicht mit einer
Erklärüng hervortrat, so fand er doch Gelegenheit zu erforschen, ob
Herz und Hand der Prinzessin noch frei sei. Und darum eben war es
ihmm bei diesem nicht zusälligen Besuche zu thun gewesen.

Im Juni 1849 traf eine schriftliche Werbung des Großherzogs
von Mecklenburg um die Hand der Prinzessin in Stonsdorf ein. Nach

ernster Selbstprüfung gab Auguste ihr Jawort. Der Großherzog
ging am 23. Juli von Schwerin nach Sanssouci und traf hier seine
Mutter, die Großherzogin Alexandrine, und feine Schwester, die Her
zogin Louise, die von 8 zurückkehrten, wo letztere ein Herzens
hundniß mit dem Prinzen Hugo von Windischgrätz geschlossen hatte.
Am 24. Juli reiste der Großherzeg welter nach Stonsborf. wo am 25.
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seine Verlobung mit der Prinzessin Auguste stattfand. Diese schrieb
sich für diesen Tag folgende biblische Gedenksprüche auf: „Das ist
boim Herrn geschehen, und ist ein Wunder vor unsern Augen“
(Psalm 118, 23) — und: „Ich lobe den Herrn, der mir gerathen

hat“ (Psalm 16, 7).
— Gegen Ende des Monats August empsing Prinzessin Auguste

ihren Verlobten wiederum in Stonsrors. Der Großherzog geleitete
sie und ihre Mutter über Dresden nach Leipzig, wo die künftige Groß—
herzogin von Mecklenburg in den Kreis der Angchörigen des mecklen—

burg-schwerinschen Fürstenhauses eingeführt wurde. Denn hier hatten
sich am 5. September die Großherzogin Alerandrine, die Herzogin
Louise, der Herzog Wilhelm, Bruder des Großherzogs, die verwitt—
wete Erbgroßherzogin Auguste, die Herzogin Marie von Sachsen-Alten—
burg und die Herzogin Helene von Orleans zu diesem Zwecke versammelt.

Noch kurz vor der Hochzeit (25. bis 28. October) sprach der
Großherzog in Stonsdorf ein. Am 1. November reiste die Prinzessin
Braut, in Begleitung ihrer Mutter, ihrer Rrüder, des Herzogs
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin so wie der zu ihrem Ehrengeleite
aus Mecklenburg entsendeten Personen, bis Wittenberge, wo mit
dem Großherzoge zusammentraf. In Grabow wurde am 2. November
die Eisenbahn verlaffen, und es ging im feierlichen Zuge nach Ludwigs—
lust. Hier wurde am 3. November durch den Oberhosprediaer Walter

die Vermählung des fürstlichen Paares vollzogen.
Die Großherzogin schrieb über die Trauhandlung an eine Freun—

din: „Mir war, als ob Schaaren von Engeln uns umgäben, und
der Herr selbst sein Ja und Amen laut und vernehmlich gesprochen.
Oeich denke, Er ist mit uns eingetreten in den heiligen Ehestand;
o ich hoffe, wir werden Ihn immer den Dritten im Bunde sein lassen:
dann kann es uns an nichts fehlen, auch nicht an der Kraft, das

Schwere zusammen zu tragen.“
Am 7. November hielt das fürstliche Paar seinen überaus fest—

lichen und jubelvollen Einzug in Schwerin, kehrte jedoch sogleich nach
Ludwigslust zurück, da das Palais in Schwerin zur Aufnahme einer
Hofhaltung noch nicht völlig in den Stand gesetzt war.

Beinahe zwölf und ein halbes Jahr ist die Großherzogin Auguste
Mecklenburgs Landesmutter gewesen. Sie hat während dieses BSeit—
raumes gewissermaßen eine besondere Regierung geführt: die Regie—
rung über die geistlich und leiblich Armen und Kranken. Nicht als
ob nicht auch der Großherzog seine Sorge und Liebe auf diese erstreckt
hätte und noch erstreckte,— aber sie war das Auge, mit demersah,
und die Hand, durch die er gab. Aus dieser Regierungsgeschichte der
sel. Großherzogin wollen wir nun Einiges anführen.

In Ludwigslust hatte Fräulein Helene von Bülow a. d. H. Carnin
m Jahre 1847 aus ihren eigenen Mitteln in einer Büdnerei ein

Kinderhospital gegründet. In Gemeinschaft mit der genannten Dame
faßte die Großherzogin nun den Plan, aus dem Kinderkrankenhause
ein Krankenhaus auch für Erwachsene und zugleich eine Anstalt zur
Ausbildung von einhetmischen Diakonissen zu machen. An die Stelle
der Büdnerei trat bald ein zweckmäßig eingerichtetes Haus, das am
3. November 1851, dem Vermählungstage, als Stift Bethlehem ein—
geweiht wurde, und schon am 26. Mal 1854, ihrem Geburtstage, legte
die Großherzogin den Grundstein zu einem neuen Anbau, den die er—
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weiterte Thätigkeit der Anstalt nöthig machte. Die ersten Diakonissen
zus Bethlehem, waren schon am 25. September 18853 eingesegnet.
In der großen CholeraEpidemie des Jahres 1859 sind die Diakonissen
von Bethlehem dem Lande von großem Nutzen gewesen, da sie in den

am schwersten von Noth und Tod heimgesuchten Ortschaften unverzagt
die Pflege der Kranken übernahmen. Die —— Auguste
begleitete eine jede von ihnen mit Theilnahme und Fürbitie; sie schickte
ihnen den 9. Pfalm in einem besonderen von ihr veranstaälteten Ab—
drucke, damit sie durch Vorlesung desselben den Muth der Kranken
aufrichten möchten. Den Bau der Stiftskirche erlebte die Großher
zogin nicht mehr. Noch auf ihrem Sterbebette vermachte ste dem Stift
2300 Thaler, und am 26. Mai 1862 feierte man den Geburtstag der

Verstorbenen durch Legung des Grundsteins zur Bethlehemskirche,
Eben so knüpft sich an die Großherzogin Auguste die Gründung

und die bisherige Geschichte des Augusten-Stiftes in Schwerin.
Das ehemalige Schützenhaus (Schießhof) in Schwerin war 1882 vom
Großherzoge angekauft und mit der Bestimmung, eine kirchliche Wohl
thätigkeits-Austalt in sich auszunehmen, am 7. December der Dom—
kirche als Eigenthum überwiesen worden. Nun erkannte die Großher—
zogin Auguste das Bedürfniß, für Schwerin eine Anstalt zu begründen,
in welcher hülflose alte Leute, die sich nicht mehr durch Arbeit ihren
Unterhalt verdienen können und die auch keinen Familien-Anhalt haben,
eine Zufluchtsstätte und Versorgung fänden. Diese Bestimmung erhielt
das Haus 1855 und wurde nun Augusten-Stift genannt, Unter

der liebevollen Pflege und der bis in das Einzelne gehenden Fursorge
der Großherzogin erwuchs dieses Stift. Oft führte ste ihre Kinder
dahin und gewöhnte auch diese daran, in der Unterstützung und Pflege
der Armen und Kranken einen Theil des fürstlichen Berufes, in der

Herbeischaffung der Mittel dazu einen Vorzug der fürstlichen Stellung
zu erkennen. Der Oberhofprediger Jahn erzählt: „Gar oft erschlen
die Frau Großherzogin unter ihren lieben Alten, freute sich über an—

gefertigte Arbeiten, traf Verbesserungen in den Zimmer-Einrichtungen,
saß trostend an Krankenbetten, kostete auch selbst die Speisen, führte
auch ihre Kinder in die Stuben der alten Leute und ließ fie kleine
Baben unter dieselben vertheilen. Es gehörte zu ihren Erziehungs—
grundsätzen, die Kinder in persönlichen Verkehr mit den Armen treten
und sie die Freude des Wohlthuns empfinden zu lassen.“ — „Die

Weihnachtsfeier des Jahres 1860 ist den Insassen des Augustenftifts
besonders eindrücklich geworden. Sie reden noch heute davon, wie da
die Frau Großherzogin mit dem kleinen Prinzen Johann Albrecht auf
dem Schooß und der Großherzog mit den drei älteren Fürsilichen
Kindern ihm zur Seite unter dem Christbaume gesessen, das Weih—
nachtslied mitgesungen und dann mit jedem Einzelnen freundlich ge
sprochen haben. In Gemeinschaft mit den Allerarmsten freuten sie 5
des Heilandes, der gekommen ist, uns Alle reich zu machen!“ Das
Augustenstift gewährt jetzt 16 alten Frauen und's8 alten Männern
Aufnahme, und es ist seit dem Herbst 1861 ein Siechenhaus zur
Verpflegung unheilbarer Kranker mit demselben verbunden. Als zu
diesem Hause, einem Flügel des alten Stiftsgebäudes, am 2. Juni 1860
der Grundstein gelegt wurde, that die Großherzogin Auguste die drei
Hammerschläge mit dem Bauspruche: „Im Namen Goktles zur Ehre
Gottes und unter dem Beistande Gottes,“ — und der 15. Ociober 1861
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als das Siechenhaus eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben
wurde, das war ein Freudentag für die edle Fürstin, und man sah
ihr die innige Freude an über die segensreiche Zunahme ihres Werkes.
Es war dies das letzte Mal, daß sie einem öffentlichen Act dieser Art

rie Auch dieser Anstalt vermachte sie die Summe von 2500
haler.

Von Allem, was die Großherzogin Auguste für andere Stiftun—
gen und fromme Werke, für das CarolinenStift in Schwerin, für
die Industrie-Schule dafelbst, zur Förderung jeder wohlthätigen Wirk—
famkeit der Frauenvereine in Ludwigslust und in Schwerin gethan
und wie sie deu entstehenden Stiftungen, wie dem Alexandrinen-Stift
in Rosiock und dem Stift Emmahus in Schwerin die Wege geebnet
und ihnen zum Bestande verholfen hat, das können wir hier nicht mit
zleicher Weitlaufigkeit erzählen. Es ist ja nicht verborgen, und das
Janze Land giebt ihr dessen Zeugniß.

Die Großherzogin Auguste hätte nicht in weiteren Kreisen so
segensreich wirken können, wäre sie nicht in ihrem engsten Kreise, in
hrem Hause, die pflichttreueste, fürsorglichste Gattin, die liebevollste,
sörgfamste Mutter gewesen. Sechs Kinder schenkte sie ihrem Gemahl
und dem Lande:

1) Friedrich Franz Paul Nikolaus Ernst Heinrich,Erbgroßherzog,
geboren zu Ludwigslust am 19. März 1851;

2) Paul Friedrich Wilhelm Heinrich, geboren zu Ludwigs lust
am 19. September 1852;

3) Marie Alexandrine Elisabeth Eleonore, geboren zu Ludwigslust
am 14. Mai 1854;
Nikolaus Alexander Carl Friedrich Heinrich, geboren zu Ludwigs
lust am 18. August 1885, gestorben zu Schwerin am 23. Ja

muar 1856;

5) Johann Albrecht Ernst Constantin Friedrich Heinrich, geboren
zu Schwerin am 8. December 18573
Alexander Theodor Georg Friedrich Heinrich, geboren und
gestorben am 13. August 1859 am Heiligen Damme bei Doberan.

Nach der Geburt ihres dritten Kindes, der Herzogin Marie, im
Sommer 1854, erfreute sich die Großherzogin Auguste der besten
Hefundheit. Aber seit dem Wiunter von 1855 auf 1856 war die

Fürstin in zunehmendem, Maße leidend: die Herzkrankheit, zu welcher
die Anlage schon in ihren jugendlichen Jahren hervorgetreten war,
entwickelie sich stärker. Durch Badecuren, 1856 in Ischl, 4857 und
1858 in Pyrmont, durch den Aufenthalt in La Faraz bei Vevayh am
Genfer See vom Oetober 1858 bis zum Mai 1859 und wiederum
durch den Befuch der Badesrter Ischl 1860 und Reichenhall 1861
wurde wohl eine für den Augenblick erfreuliche Kräftigung und Er
frischung erreicht, ohne daß doch an dem tieferen Grunde des Uebels
etwas gebessert worden ware. Die Aerzte fürchteten, daß zu diesem
Brundůbel einmal eine acute Krankheit hinzutreten möchte, und er—
kannten darin eine dringende Gefahr.

Dieser Fall trat ein, als die Großherzogin — nachdem sie ihrem
Gemahle im October und November 1861, als derselbe an einer Schuß

wunde darniederlag, und in der ersten Halfte des Februar 1862, als er
an einem Brustkatärrh litt, die treueste und aufopferndste Pflegerin ge
wesen war — am 20. Februar 1862 im Schlosse zu Schwerin selbst an
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einem katarrhalischen Brustfieber (Grippe) erkrankte. Als man die
Kranke auf ihren Wunsch am 25. Februar aus ihrem von dem Nordost

winde beunruhigten Schlafgemache in das rothe Zimmer brachte, da war
es ihr, wie sie bald darauf einer Freundin erzählte, als vernähme sie
deutlich den Zuruf: Du mußt sterben! Das Brustfieber ging am 26. Fe
bruar in eine Lungenentzündung über. Selbhst die Gefahr erkennend,
besprach sich die Großherzogin am Morgen des 27. mit ihrem Beicht
vater, dem Oberhofprediger Jahn, und als Mittags einer ihrer jüngeren
Brüder, Heinrich 13., zur Feier des Geburtstags des Großherzogs ein—
traf, sprach sie zu ihm, sie freue sich, ihn noch einmal zu sehen. Das
war ein trauriger Geburtstag, dieser 28. Februar: der Großherzog noch
nicht gesund, die Großherzogin Auguste schwer krank, die Großherzogin
Alexandrine krank. In der darauf folgenden Nacht zum 1. Marz
wurde es mit der Großherzogin Auguste bedenklicher, und früh vier Uhr
sagte ihr der Großherzog, daß die Aerzte ernstliche Besorgnisse um ihr
Leben hegten. Beide Gatten hatten sich früher das Wort darauf gege—
ben, einer dem andern eine eintretende Todesgefahr nicht zu verschweigen.
Die Großherzogin ließ ihre Kinder einzeln an ihr Bett kommen und gab
ihnen die letzten Ermahnungen und ihren Segen. Dann nahm sie mit
dem Großherzoge das Abendmahl. Der 1. Marz und die Nacht zum 2.
vergingen unter stetem Abnehmen der Kräfte bei stärker werdenden

Herzbeklemmungen und größerer Noth um Athem. Am 2. Narg früh
kamen noch ein Bruder der Leidenden, Heinrich 17. die Gräfin Marie
von Stolberg, ihre Cousine und Freundin, auch ein geschickter Berliner
Arzt, den der König von Preußen schickte. Aber die Kranke erhoffte
ihr Heil nicht mehr von der Kunst der Aerzte. Es war ein Sonntag,
und als der Oberhofprediger Jahn, bevor er zum Gottesdienste in
die Schloßkirche ging, an ihr Bett trat, trug sie ihm auf, die Ge—
meinde zur Fürbitte für sie aufzufordern nicht um Genesung, sondern
daß des Herren Gnade sie im Glauben fest erhalten möge bis ans Ende.

Erst vierundzwanzig Stunden später, am Montag, den 3. März,
Vormittags 10 Uhr, begann der letzte Kampf, der die Dulderinzu
dem Siege ihres Glaubens führte. Am Mittag, 5 Minuten nach
1 Uhr, ward sie zum ewigen Leben vollendet.

Dem Lande aber bleibe mit ihrem Andenken ihr Vorbild!

Von einen mecklenborgschen Herzog un einen Hamborger
Rörger.

Vör velen Johren kümmt neee ein Herzog von Mecklenborg up

ein Reis an 'n Sunndag ganz tidig des Morgens in Hamborg an un
trigt Lust, sick allein un ahn sin Lud dei Stadt ein baten antauseihn,
as dat dei groten Herrn woll mennigmal daun. Tau Kirchentid geiht
dei Herzog dunn in dei Petrikirch, denn tau dei Tid sären dei Lüd noch,
dat wir grot Unrecht, wenn man nich ümmer na dei Kirch güng. Dei
Herzog geiht nu in einen apen Kirchenstaul bi einen jungen staatschen
Börger sitten. Dei kickt sick sinen Nawer ihrst ornlich von ünnen bet
baben an un da hei glik süht, dat dat man 'n „Butenmensch“ is, dei

ok gor nich so utsüht, as wenn hei woll 'n groten Kopmann wir,
so lett hei em ok nich mit in sin Gesangbauk kiken un rückt ümmer
wirer von em weg. Da hürt dei Herzog den Klingbüdel un hahlt 'n

Markstück ut dei Tasch un leggt dat vor sick hen. Dei jung'n Borger,

J
fa

ir

d

Iu

Y

yt

er

7

v.

hy
hiü
5

f—
63

9



25

ik

f

ir

ie

3.

n

1

18

ch
n

3

.

b

it
2

n

ie

er

te

d
n

*—

 mn
F

I

1

n

n,

t

9,

el

n

et

el

,

 r7

n

de all sinen Schilling in del Hand har, argert sick, dat so 'n pauvern
Butenminsch mihr geben will as 'u Hamborge Borger un kreckt flnt
ein Duwweltmarkstuck nt dei Tasch un leggtädat baff bi sick henn un
haust, un kickt den Butenminschen an. Der Herzog leggt na 'ne Wu

noch 'n Spetiesdaler tau sin Markstückundenkt, dat nu woll naug
sin würr. Äwest dei Börger lett sick nich lumpen un leggt noch eincn
Dukaten tau, worup dei Herzog, dei doch seihn will, vie wil so n
Hochmguth gahn kann, ein Pistlett tauleggt; bit Spill ward noch 'n
paar Mal upführt, äwest de Börger bütt ümmer äwer, un hett, as

dei Klingbüdel bi em kümmt, woll 'n zwintig Dukaten vör sick liggen,
del hei denn nu in 'n Klingbüdel smitt un dunn ganz stolz up sinen
Nawer kickt. Dei kickt em werrer ganz fründlich“ an un sieckt ruhig

all sin Geld in del Tasch un smitt blos dat Markstück, dat hei tauirs

rut kregen har, in 'n Klingbüdel. Dat wir noch 'n dägte Kirchenbuß
odör den Herrn Börger.

Der Rampf des schleswig-holsteinischen Schrauben-
Dampfboots „von der Tann“.

Am 20. Juli 1848 verließ das kleine schleswig-holsteinische Schrau—
ben-Mampfboot „v. d. Tann“, von zwei 6apfündern und vier Drehz—
dassen, Zpfimdern, commandirt von dem Lieutenant Lange, einen
zebornen Apenrader, den Hafen von Neustadt, um für von den Tanen

zeübten Ranb Repressalien zu nehmen, und auf dänische Handels—
sahrzeuge Jagd zu machen. Der „v. d. Tann“ kreuzte keck bis Trave—
munde und es gelang ihm, zwei dänische Kauffahrer zu kapern. Er
vollte sie nach Neustadt bringen, aber der große danische Kriegs—
dampfer „Hekla“, 14 schwere Kanonen stark, verrannte ihm den Paß
uind nöthigte ihn, in den Hafen von Travemünde einzulaufen, um dort
seine Prifen in Verwahrsam zu bringen. Die Travemunder Brhörden
dersagten hiezu die Erlaubniß. Der Lieutenant Lange verließ den
Hafen. Mittlerweile hatte der „Hekla“ eine dänische Corvette von
20 Kanonen herangeschleppt, die zwifchen der Neuftadter Rhede umd
er Mündung der Trave Anker warf. Dadurch genoöthigt in den Trave—

nmüunder Hafen zurückzukehren, ließ Lientenänt Lange seine Prisen
Aahren und beanspruchte nur für sich den Schutz des deutschen Hafens.
Aber der Lübecker Senat wollte dem unter deutscher Kriegsflagge fah—
renden Schiffe diesen Schutz nur unter der Bedingung gewähren, daß
s sich desarmiren lasse. Dies konnte ein schleswig-holsteinischer Com—
nandeur nicht über sich und seine Flagge ergehen lassen, er zog es
dor, diese unwirthbaren Gestade zu verlassen und den Zugang zu dem
heimathlichen Hafen, wenn es sein müßte, zu erzwingen. Der „Hekla“
hatte noch einen Kutter herbeigeholt, und so sperrten drei danlsche
Kriegsschiffe dem kleinen Danpfer, der an der Küste fich hinwand,
den Weg. Gegen 1 Uhr am Morgen des 21. Juli, in keiner Ent—
ernung von etwa 10 Minuten von den Neustädter Schanzen, fiel der
erste Schuß vom „Hekla“, dem alsbald die Vollladungen der beiden

anderen Schiffe folgten. Wie ein Zwerg lag unser kleiner Dampfer
en dänischen Riesen gegenüber, aber unaufhorlich sandte er die glü—
hende Antwort, in den kurzen Pausen erscholl das Hurrah der Mann
chaft. Nur von zwei Stücken konnten die Unsern Gebrauch machen,
dennoch sausten ohne Unterlaß die rothen Glühkugeln auf den „Hekla!
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,u. Bald hörte man das Krachen getroffener Balken, das Zischen
vühlender Kugeln — der „Hekla“, von Kernschüssen getroffen, mußte
das Weite suchen. Jetzt kreuzte die Corvette heran und spie, unterstützt
hon dem Kutter, ganze Breitseiten auf unser kleines Boot, das unter

einem Sprühregen glühender Kugeln und platzender Bomben schier
begraben wurde. Ünversehrt dennoch blieb unser kleiner schlanker
Dampfer, während an dem Rumpf der dänischen Segelschiffe mehrere
Wunden klafften. Da gerieth durch Unkunde des Lootsen unser Fahr—
zeug auf den Strand. Heftiger wurde das Schießen der Feinde, kühn
erwiderten es die Unsrigen, bis der Commandeur das unvermeidliche

Schickfal erkannte, welches dem unbeweglichen Schiffe in dem so un
zleichen Kampfe bei Anbruch des Tages bevorstand — sicherer Verlust
des Fahrzeugs, Gefangenschaft oder nicht zu entrinnender Untergang
der Manuschaft. Rasch war sein Entschluß gefaßt, selbst legte er die
Brandsackel an die Pulverkammer, bis acht n vor der Explosion

wurde aber ununterbrochen und unerschrocken der Kampf fortgesetzt.

Mit Ruhe wurde alles geborgen, selbst die Kanonen, die so eben die
Fenerprobe bestanden, wurden gerettet für spätere ruhmvolle Kämpfe.
Dann bestieg unter Hurrahruf und das Nationallied anstimmend die
wohlbehaltene Mannfchaft das Landungsboot, der letzte der Comman
deur, und noch hatte er das Ufer nicht errelcht, — da ersolgte ein

Donnergekrach, ein Alles erschütternder Ruck — und eine mächtige

weithin Jeuchtende Feuersäule stieg senkrecht empor. —
Das von Deutschen dem Feinde in die Hände gelieferte deutsche

Kriegsschiff lag ein Wrack da, — aber die deutsche Flagge blieb un—
angetaftet. der schleswig-holsteinische Mame ohne Makel. —

Das Schlimmste. Weißt du, was das ist? Der Ge
dattersmaun kann ein Stückchen davon erzählen. Er kennt einen
Mann, von demer absichtlich nicht sagen will, zu welcher Religion er
gehört, sonst könnte der und jener meinen, bei ihm wär' es anders.
In das Dorf dieses Mannes kommt also ein neuer Pfarrer. Der

Mann, der gar fromm und demüthig ist, geht zu ihm und sagt nach
den ersten Begrüßungen mit niedergebeugtem Kopf und verschämt ge
schlossenen Augen! „Herr Pfarrer, ich habe etwas auf dem Herzen,
das kann ich nicht darauf liegen lafsen.“ „Was denn? lieber Mann.“
„Ich trage jetzt diese Uhr da schon eine Zeit lang, und doch ge
hört sie nicht mir, ich habe sie gefunden. Mein Gewissen ist so un—
cuhig und pickt allfort, wie die Uünruhe in der Uhr. Sein Sie nun
so gut und verkünden Sie es auf der Kanzel, daß der sie wieder holt,
dem sie gehört.“ „Das will ich thun, das ist brav von Cuch.“
„Soll ich die Uhr jetzt da lassen, oder soll ich sie wieder mitneh
nen? Besehen Sie sie genau, sie hat ein doppeltes Gehäus und die
Ziffer Eins hat einen Sprung. Der Unbekannte kann sie bei mir ab
jolen. Ich bin ihm gut dafür.“ „Ja wohl.“ Der Pfarrer ver
udet nun die Sache, es meldet sich aber Niemand. Einstmalen
hekommt der Mann Händel mit seiner Frau und will gerade auf sie
losfahren, da sagt sie: „St! Sei still und ruhig, Du Scheinheiliger,
hast Deine eigene Uhr hinauf getragen; soll ich's ihm sagen?“
Der Mann ist“ still und duldet viel, denn die Sache ist dorflundig
Jeworden, und dadurch hat's der Gevattersmann erfahren, und jetzi
wird's gar noch gedruckt und alle Leute können es zur Warnung lesen
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Weißt du, was das Schlimmste ist? Die Lüge, die Heuchelei,
die sich an-dem Hochsten und Heiligsten vergreift, mit einem Wort die

Religionsheuchelei.
Auerbach's „Schatzkästlein des Gevattersmanns.“)

Fußeinwickelung gegen Erkältung.
(Schrot'sche Cur.)

Man nimmt, zur Zeit des Schlafeugehens, ein Leintuch, etwa eine große Ser,
lette, legt fie doppelt zusfammen, taucht fie in kaltes klareß Wasserz möglichft
etee und Lingt ed je nach der Conftitution des Leidenden, wiehr, der we

niger aus. Robuste feuxige Naturen ertragen mehr Näfse; Schwächlinge und
Kinder weniger.— Nun ßt man den Besreffenden sich zu Bett legen, und brettet

p Fuhen zuerst ein ziemlich breites und langes Stuck Wollenzeug aus, darüber
egt man ein Stuck Battift, oder ein foustiges trockenes nie und zuleßt dag feuchte, doppelte Leintuchzauf ins legt man, dang die Füße soder wenn

jeder einzeln zingenaut wird, den ZFuß. so daß er bis eben über die Knöchel bedeckt
wird, und jetzt schlägt man von allen Selten das ese Tuch über und um die Füße,
dann eben so das tröckene Tuch uund endlich — was sehr — die Wollenein

aceß wei- und dreifach, worauf man dann das Ganze durch änderninschliugung
eicht und nun zum Schluß, die Federdecke überlegt und dieselbe gegen Ab.

verfen moghchst schuützt. — Nach einiger Zeit fangen guun die Füße an gn ange
ehm warm zu werden, sie düuften fuhlbar. und so bleibt man dis gegen Morgen
tegen, wo man fie dann Stunde vor Aufstehen aushülset, und his züm Strümpfe—
Angiehen unter der Decke hält. — Dieses einige Abend wiederholt nud die Erkal—

tung, welcher Art sie auch sei, ist weghezaubert und zwar — was noch dat wich
3. — e alle und jede schadliche dolge selbst heim Schnupfen, Bei Kindern

aun man, auftatt der Wosleneiuhuliung LPaar Strumpfe über die feuchte Ein—

dung zieheun, da daen fefler als alles andere anschließen. — Kalte Füße wei;
Hen ebenfalls diesem Mittel.

Pewährtes Versahren Marschall Halss's zur Rettung pon
Erstickten, es sei durch Erhängen, Würgen, Ertrinken, Ver—
schülten oder durch Einathmen don fchädlichen Lustarten (Prun

nencuft. Rohlendunst oder Chsorssorm.)
Dies Verfahren zelchnet sich durch seine Einfachheit und Leichtfaßlichkeit aus

and wird vesonders Gutsbefihern, Wirthschaftsbeamten, Predigern und Schulmeiftern
zur näheren Kenutnißnahnie dringend empfohlen, so wie es auch wünschendwerth sein
zurfte, daß die Keuntniß dieser Rettnugsmethode ein, umerlaßliches Stück im Seminar;
zramen wurde. Wende das Verfahren sofört, auf der Stelle, in der freien Luft

in, indem du Brust, und Gesicht des Kranken dem zuftzuße entgegenhaltst, ohne
Rücksichmahme auf die Lufttempergtur, da gerade, die kalte Luft für die meisten
Verunglückten die beste ist, namentlich für die durch Kohlendunst Erstickten.—Um
 den Schlund zu reinigen, lege den Kranken sanft aufsGesicht, ein

dandgelent unter die Surn, alle dlosfigkeiten und die Zunge fallen dann vorwärts,
nd der Eingayg der Luströhre wird frei. — Alhmet der Kranke, warte und be—

wache; wenn nicht oder wenu die 8 wieder aufhört, so drehe, um
 l. Athmung zu erregen, den Kranken sosort uud entschieden auf eine

Seite uud eige di? RVasenlöcher imit Schuupftaback, oder den Schlund mit einer
Feder, reibe das Gesicht warm und spritze dann kaltes Wasser auf dafselbe. —
Trint kein Erfolg ein, so verliere nicht einen Augenblick, sondern, um
 UIII. die Athmung nachzughinen, lege den Kranken wieder auf's Gesicht,

ndem du die Brust zhbhen und unterstutzeste durch einen zufammengelegten Rock
oder einas Aehnllches, brehe, den Körper sehr allmälig auf, die Seite und ein

wenig daruber hinaus, dauß plotzlich auf's Gesicht und ie dies abwechselnd, indem
dules vedachtsain, wirksam und, anhaltend funfzehn? dal in der Minute wieder
holeft und hin und wieder mit der Seite des Kranken wechselst.— Wenn der
Krauke auf der Bruft liegt, wird diese Höhle durch die Schwere des Körpers

zusammengedruückt und es irttt Ausathmung ein; wenn er auf die Seite A
wird, wird dieser Druck aufgehoben und — — —— tritt auf. — Wenn die Lage

guf dem Gefichte an der Keihe ist, drücke a aber wirtsam mit lebhafter
Bewegung, die Rückenfläche der Brust entlang; unmittelbar vor dem Drehen auf
ie Eene drucke nicht, Das Erste vermehrt die Ausathmung, das Andre leitet die

8 in. Der Erfolg ist Athmung, und wenn die Hülfe nicht zu spät —
Leben .— üm

 Blutumlauf und Wärme herbeizuführen, reibe inzwischen die Glieder
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gufwärts, mit festgreifendem Orucke und mit Energie, indem du Tücher oder so
Etwas benutzest. acure wird das Blut die Venen' entlang dem Herzen zuge
trieben. Erwarme und trockne so die Glieder und vekleide sie daun, en b
Unistehenden Bedeckungen liefern.

„Vermeide das audauerude warme,Bad und die Lage auf dem
Rücken oder eine der Rückenlage nahekommende.

Va Nachtrag, Ift einer in einenn Brunnen verunglückt, defsen verdorbene

buft (kenntlich an dem Erloschen einer ggeesahe —* den zur Rettung
Hinuntersteigenden mit dem Tode bedroht, so laß so schnell wie möglich“'eine Feuer
sprige holen fchranbe den wohl durchgenäßten Schlauch an, laffe diesen bis dicht
über den Boden oder uber die Wasserfläche hinunter und jaß tüchtig pumpen. Du
write so Luft; führst dem Verunglückten frifche gute Luft zu und reinigit auf die
chnellste und wirkfamite Weise die Luft des Brumnenb.

Mittel
gegen Verbällen, Steinzellen oder Verfangen. Umschläge von Lebhm

oder von Lehm und Kuhdung an den Hufen. Einstellen der Thiere in kaltesWasser;
gegen Kolik. Aloe 1 doth, Giauberßaie Lotb in einer Flafche Lein

samensehleim. Alle 1252 Stunden;

gegen Kropf. Salmiak, roher Spiessglanz, von jedem 6 I Vnzian-
wur-el, Waehholderbeeren, Griechisenen Heusamen, von jedem s oth. Wird
zum Pulver gemischt und täglich 3 Mal 1 Eßloffel vohl auf daß angefenchteteKurz
utter geftreut. Wenn die Srüfen unter der Kehle zwischen den —— ange·
chwollen sind, so erweicht man sie mit Althà-salbe vder Günssescumaie un

Loxbeerõl, zu gleichen Thellen. Taglich 3 Mal einzureiben. Wolcu viePferde
nicht zum Treiben kommen, so befördert man died durch Räucherungen mit den
— — von Heusamen oder Kamillenthee. — von harzigen Sachen
sind schädlich.) Erfolgt auch Irnr kein Nasenfluß, so egt man eine Fontanetle
bor Brust. Bei Brufenichweltuuden? Einreibungen derselben mit Ganfe—
schmalz;

Wen Durchfall der Kälber. a) Bei Saugkälbern: Opiumpulvoer
510 Gran, Kamilsenthee 3214 Loth. Das Gelbe von 3 Eiern. Mische und
— Rohe Eter mit der Schale. — v) Bei

————— Rhabarber 1282 Quentchen, Baldrianvurzel2 Loth. Mit

kochendem Wasser Quart errigt und lauwarm in 3 Vortionen zu geben. Haus
mittel: Suppen von gebranntem Hieht;

gegen das Aufblahen es v indviehes. Salmiakgeist 4 Quentchen.
Mit Linem Pott Waffer, vach 8— Id Mindten wiederholt;

gegen Wunden. gushe Wunden sind öfters mit kaltem Waffer zu befeuchten,
auch iuit Salzwasser oder B eiwaffer; dann Wundbalfam und Heilbalsam.

eee mittel für Pferder: Teberaloe 10 Quentchen, Calomel Quentchen. — mit arüner Seife zur Visle semacht und Moraens nüchtern
ingegeben.

Gemeinnütziges.
Wenn lackirte Theebretter ihren Glanz verloren baben, so reibe man sie

mit Oel, dann mit feinem Diehl sorgfältig ab.

Gute Schuhwichfe, weiche das Leber nicht angreift. — 3 Unzen ge·

branntes Elfenbein, ebenso viei Sirup, 1 Unze Wallrath und 2.. Maaß en
Weiße Wasche. Pfo— gute Hausseife in helßem Waffer aufgelosten

einen Eimer Ag Ind durch Hinzugiehen von kaltem Wasser anwaehe gemacht.
Juzwischen 1 Eßloffel Salmiakgeift und 6 Loffel reines Terpentinol in einem Glase
germischt. in das Seifenwaffer“gethan und die Wäsche 24 Stunden hierin geweicht.
Ist, die Wasche sehr schmuhlg, »so kann maunten Eug Soda von der Größe eines
dühnereies hinzufetzen.

Begen Infectenstich. — Sich mit dem Wafsfer einer Abkochung von Quassta
waschen und, nicht abtrocknen.

Vergoldete Rahme aufzufrischen. Um ihnen Glanz zu geben, löse man
 heile Eiwelß und  Thein Kochiala auf und überfehee vanntt einer weichen
Bürste die Kahme. J

Reinigen der mit Oelfarbe hestrichenen Thüren, Fenster e. —Theit Salmakgeift in 12 Theiten Wa ser.
Mittel gegen Schneckenfraß. 3 Theile Eisenvitriol und 1 Thell Aassa

soetida werden in 20 Theiten éisig aufgelöst, womit alsdaun der Same vefeuchtet
and mit Erde vermischt gestet wird
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CTubikeTabelle.
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Zins-Tabelle.
NAingen.

3 39, 31 0 33/0 40 420, 59,

351 9 —* i 1 * i — r. l
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24 —
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5——
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*20 —-
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 — —
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* J J 50 - -

Bemerkung. Für ein halbes Jahr erhält man die Sinsen,
venn man die in der Tabelle enthaltene Zahl durch 2, für Jahr

durch 4, für 1 Monat durch 12 dividirt. Bleibt ein Rest, so wird
derselbe für voll berechnet, wenn er mehr als die Hälfte betragt.

Wer den Pfennig nicht ehrt, ist des Thalers nicht werth.
Wenn vel Häuner in ein Nest leggen, helpt't sick bald
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Kleiner Rechenknecht.
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To Oewung int Gaudsnacken.
Hür, du dheh — din —8X dat din Bengel, minen Beugel keinenBeugel

chellt, denn min Bengel kitt dat nich, dat din Bengel minen Beugel'nen Beugel heit.
Swart Swin hebb'un nen swarten Swanz un en fwarten Strich awer der Sunt.
Violett lett recht nett, recht nett lett vlolett.
Dei Snirerschier snitt scharp, scharv snitt dei Suirerschter.
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Tabelle
über den Werth verschiedener in Umlauf befindlicher

Gold- und Silbermünzen.

9

Namen
der Länder.

Baden

Batern

Belgien.

Danemark

FEnglande.

zrankfurt.
zrankreich
damburge.

bollande.

3talien—

auenburg .
rübeck. .

Nordamerik.
Freistaaten

Desterreich
Portugale.
VLreußen.

Rußlande.

Schweden

—

Spanien
Südamerikas.

ürkei. .
Würtember« ..

Werth ia mieks

Benennung und Eintheilung der Münzen. wen gu *

ufl.—60Kr..
lKr. beinahe.. —

wie Baden.
SFrancs  100 Cent.

—
Speciessthaler  2 Thlr. Keichsmünze
Thlr. Reichsmünze S6 Mark à 16 ßl.
SpeciesbDucaten. 2

Sopereign (Goldmünze) 20sh. oder 1 —
Buinee Goldmünze — 21 6h.—

Krone
 Bh 2 d.

vie Baden.
vie Belgien.
 Mark Banco * 16ß 351

Htark Courant — 16ßl. à 12 pf..

Ducaten
Gulden — 100 Cent

Ducaten .

Seudo 8 Lira
binn22227
Somb.-Ben. Lira 20 Soldi 100 Cent

Neapol. Duc. di Regno.
wie Meklenburg.
wie Hamburg.

— 2103

8
1

12

16

24
36

16

32

10

3

6
7 —

FJ

8

24 —

18 2
8 —

31416
9 —

16 —

12 9
1116

6

3
1

Dollar à 100 Ceuts. .

Pagle (Adler) * 10 ODollar Gold

h — 100 NeukrenzerNilreis 1000 Reis

Thlr. — 80 Sgr.
Sgr. — 12 P.
Krone (Goldmünze)
Idoorr
Silberrubel — 100 Kopeken

»olnifcher Gulden . . —

Imperlal zu 10 Rubel (Geldd.
Fuip.Kubel — 8 Rubel (Goldd.

Thlr. Banco (Species) 48 Schillinge.

Thlr. Weihane — 100 Oere .
Franuken 100 Rappen... 8

raukstück von 1860 mit, dem eidgen, Kreuz
iaster — 20 Reales à 34 Maravedis .

Ziaster — 8 Reales

Montevideo Fep de Plata à 100 Centesimos
 Piaster — 40 VPara à 3 Asper

wie Baden.

4

14

111 3
—

2317

7

8

J

1
—41

385082
13

z
14

25

a

¶d

7
3

3

6

6

6

9

Mekelnborger Hekelnamen.
In et hebben's ok riklig Oekelnamen. Da geiht dei Ned von dei

Wismar'schen Krabbenfängert vpon ei Wariner Sandhasen,, von den Ribnitzer
Vashahnenort, von dei Grevismählschen Kreien, dei Brulfchen Klump, del Krivitzer
RKupenschiters, del Parchimgchen Bessenbinners, del Hagenow schen Bafiliskenstekers,
dei Maschiner Goöfsel, dei Bockupscheu Kututs, dei Malke, Zegenbuck. Dei Gold
herger heiten Hiuggeisprutzerz denn as einmal ein gefährlich grot Müggenschwarm

iwer ehren dagiee sitt s deuten sei, dei Thurn breunt un sprutzen ip ein los,
bet der Muüggen wirer trecken. Dat Stiernbarger Mäning ig noch ümmer den
armen Pelter in'n Frömd fin Trost, In Bernin hürt dat Fleigenmark un dat
Bantenlusen tan Hus, in Schwaan,is de Dsseuschaul, dei Schult von Biestow kann

mit Korten of Ween un de Gagelower hebben dei bunt Kirch. — Dei Haupt-
Jesch en Mekelnborg sünd ümmer dei Teterow'schen Stückschen.
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Jahrmarktsverzeichniß für 1864.
Abkürzungen; Km. — Krammarkt. — KVpfm. Kram, Vieh- und

Pferdemarkt.— KVm. — Kram mar Viehnarkt. —Pfm. — Rferdemackt.
Vm. * Viehmarkt.— Vpfm. — Vieh und Pferdemarkt.

Der Zusatz bei einzelnen Jahrmarkten a. d. J.“ Uin diesem Fahre) bedeutet,
daß dieselben von ihren Rormaltermue haben verlegt werden müffen

Die hinter dem Datum in Klammer eingeschidffen Ziffer bedeutet die Zahl
der Markttage.

Altong Km.14 Marz (8 T). 20 Junt (8 T), 12 Sept. (8T)
Deebr. (3 T.); Pfm. 18 April, 8 Octbre; Vmn. 16 Octbr.

Anclam. KBWßpsm. 24227 Febr, 12-17 Septbr.; Vm. 8Octbr.,
Detbr., 21 Octbr. 29 Octbr.; Wollm. 8 Juni, 21 Septbr.
Barth. Km. 27 Septbhr Vpfm. 8 Febr., 8 Juli, 1 Rovbr.
Bergen auf Rügen. KGRfm. 16 Marz 20 Juli, 2 Novbr.; Fuül

lenm. 3Sepibr.
Bernitt. KVm. Dinstag n. Martini 15 Novbr.

Besitz. KVme Mittwoch' n. Johannis 20 Juni; Mittwochen. Mi—
hhaelis 5 Octbr.

Boizenhurg. KVPfm Freltag vor Fastnacht 5 Febr.; Km. Mitt
woch vor Pfingsten 11'Mai; Vpfinns Juni; Vpfm. i. d. J. Montag
nach Gallus 17 Octbr.; Km. 2Rovbr.

Braunschweig. Messen: 27 Jan. bis 10 Febr. 3218 August.
Brüel. KVm'n3 Marz, 7 Zull, Freitag vor Gallus 14 Ortbr.
Büchen. Km. 15 Maärz; KVpfm. 11Ortbe.
Bützow. Km. 10 Marg 5 Juli, 25 Octbre; VPfm. Freitag in
vollen Woche nach Ostern 8 April.
Burtehude. Km. 17 Mal (1 T), 11-24 Novbr.; Pfm. 11 Jan.
Jan., 26 Febr., 28 Juni, 9 August; Vm. 25 April, 18 Octbr.
Crivitz. KVpfm. 1 März, 8 Jult Donnerstag vor Gallus 13 Ocht.
Damgarten. Km. 10 März, 80 Rovbr.
Dannenberg. Km. 29 Jan! 19 Marz 16 April, 12 Mat, 9 Juli,

Sept., 5 Novbr. 22 Dechr.

Dargnun. Km. Mittw. n. d. J1. Sonntag n. Trinktatis 1 Juni,
Oethr.; jedesm. Tags vorher Vpfm.
Dassow. Km. Dinstag v. Martini“s Novbr.; Vpfm.Donnerstag

vor Advent 24 Octbr.

Demmin. Km. 17 Marz (12,, T.), 1 Septbr. (I T.), 3 No
vember (1 Th; Bim. 18 arz 88Inni 30 iug 1 Repbe

Dobbertin. Km. 12 April.
Doberan. KVm. Mittwoch vor Michaelis 28 Sept.
Dobbersen. Km. Mittwoch m. Johannis 29. Juni.

Dömitz. KGPfm. Mittwoch v. Halmarum 16 März, Mittwoch v.
Johannis 22 Juni, Mittwoch n. Bartholomai 31 Augq., Freitag vor
Gallus 14 Ocktbr.

Eldena. Km. i. d. J. a. Dinstag i. d. vollen Woche n. Ostern 5 April,
a. Dinstag n. Johannis 28 Juni a Freitag n. Michaelis 30 Septbhr.

Eutin. Km. 8 Febr. 17 Octbre; aVPfm. 18 Mai 3 T.).
Feldberg. Km. a. Mittw. nm. Trinstatis 25 Mal, a. Minn. vor

Martini 9 Rovbr.

Frankfurt a. M. Ostermesse 16 März; Herbstmesse 81 Auaqust·
(Eine jede derselben dauert 3 Wochen
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9

.

1

14

J

Frankfurt a. O. Messen: 22 Febr., 11 Juen, 4 Novbr.; Woll
messt 13 Iun (3 Th.

Frauzburg. KVPfm. 1 April. 7 Jull, 24 Novbr.; Füllen—
Jungv. 7 Septbr.

Friedland. Km. 11 Marz, 1 Juli, 25 Oectbr., Tags vorher
zedesmal VPfm.; VPfm. 24 —

Fürstenherg. Km. 27 Mai, 4 Novbr., Tags vorher Vm.
Gadebnsch. Km. a. Mittw. n. Fastnacht 10 Febr. 8 Juli, am

Dinstag vor Gallus 13 Octbr. (21 T.)
Marz auf Rügen. Km. 14 Marz, 18 Juli, 31 Octbr.
Glückstadt. 24 April, 16 Ortbro letzterer auch Ochsenmarkt.

Guoien. Km. a. Donnerstag v. Palmarum 17 März, Donnerstag v.
Johannis 28 Junk, Donnerstag d. Gallus 12 Octbre, Tags vorher Vm.

Goldberg. KVppfm. 23 Febr., Dinstag v. Johannis 21 Juni, 1 Nov.

Hrabow. Km. Donnerstag n. Fastnacht 11 Febr., 17 Juni, 7 Oet.,
a. Freitag i. d. vollen Wocheen. Martini 18 Rovbr., jedesmal Tagé
dorher Vm.

 Breifswald. Km. 225 Aug., 8-11 Nopbr.; Pfm. 28 Januar,
25 Juli; VBpfm. 27 Octbr.; Butterm. 25 Mal. 27 Jull, 28Sept.;
Schuhm. 8 Aug., 9 Noobr.

Grevesmühlen. Km. 2 Febr., 14 Juli, a. Dinstag n. Gallus 18Oct.

Grimmen. Km. 3 Maärz, 21 Juni, 25 Octbr.; VPfm. 2 Marz,
Juni, 11 Octbr.

Grubenhagen. Km. 2 Marz, Mittwoch vor Johannis 22 Juni,
Donnerstag nach Martini 17 Roßpbr.

Güstrow. Umschlag in der ersten Fastenwoche 10 —12 Febr., amletz
en Tage zugleich BPfm.; KVpf.a. Mittwoch n. Himmelfahrt 11 Mai,
13 Jull, s4 Septbr.: VPfim. 28 Ocibr. Wolln. nach naherer Be—

kanntmachung.
Gützkow. Km. 21 Marz (2T.), 12 Octbr. (2T.); KVpfm.

30 Jum (T.)Vpfm. 16 Marg Aa denr

dogenw KWppfm. a. Mittwoch v. Fastnacht 3 Febr.; Km. 20April,
uss, am Mittwoch vor Gallus 12 Octbr.

danor Kin 1527 Juni, 20 Oethr.—1 Novbr.; Christmarkt

—D
Harburg. Km. 11-14 Juli: KBrod.m. 242DOctbr: VBmßpf.

24 Febr. 28 Septbr.

davelberg. Km. 5 April, 6 Septbr., 22 Noobr.
Jarmen in Vorpommern. Km. 9 März, 21 Juni, 20 Octbr.;

Vms Marz, 20 Juni, 19 Ocibr.
Itzehoe. Km. 6 März, 11414 Sevtbr.: Pfm. 25 Febr., 1 Sept.;

Vm) i6 Apru 7 Sepibr.,

Kiel. Km. 6 Jan, 15 Febr., 4 Juli, 10 Oectbr.
Kirchdorf-Poel. KBm. am Quatembertage vor Michaelis 21 Sept.
Klütz. Km. Donnerstag u. Freitag n. Michaelis 6 u. 7 Octhr.
Krakow. KVm. 20 April, 6 Juli, Mittw. vor 1 Advent 23 Novbr.

Kröpelin. KVm. Mittwoch vor Palmarum 16 Marz, 13 Septbr.
Nitwoqh n. VAbdvent 30 Novbr.

Laage. KVm. Dinstag vor Palmarum 15 Marz, am Johannistage
24 Jun Km. Dinftag n, Wallus 18 Detbr.; Tage vorher VWim.

Lassan. Km. 1 Zulti. 4 Octbr.
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Lauenburg. Km. 9 April (2T.); KVm. 8 Octbr. (2T.); Vm.
Febr., 27 Mai, 29 Oetbr.

Lehsen. Km. 5 Juli.

gewpzin. Messen: 28 Deebr. 63. 11 April, 26 Sept.' Jedesmal
ochen.
neen Km. 16 Febr., 28 Juni, 30 Aug., 18 Oct. Tags vorher

jedesmal Vm.
Loitz. Km.? April, 17Oct.; Vm. 14 März, 15 Juni, 10Oct., 28 Nov.
Lubeck. Km. 4 Jan. (2 T.), 28 Dec. (2 T.), 30 Dec. (2 T.);

Pfm. 17 Febr. (3 T.), 6 Juli (3 T.), 31t Aug. (3 T.).
Lübtheen. KVPfm. 26 April, 25 Octbr.; Km. Dinstag n. 1 Ab

bent 29 Novbr.; VPfm. Donnerstag vor Johannis 23 Juni.
Lübz. Km. 10 März, Mittw. n. Johannis 29 Junt, Donnerstag

n. Gallus 20 Oectbr.

Ludwigslnst. Km. i. d. J. Dinstag n. Himmelfahrt 10 Mai,
14 Septbr.; Pfm. Donnerstag vor Fastnacht 4 Febr., Donnerstag n.
Trinitatis 26 Mai, 1 Septbr.; Freier FettVm. i. d. J. Dinstag n.

Himmelfahrt 10 Mai, 3 Novbr., letzterer auch Pfm.
Luneburg. Km. 326 Octbr.; KProdm. 18221 April; VPfm.

18 April, 3 ODetbr.; VPfProdm. 17 Febr., 31 Aug., 29 Sevtbr.
17 Oetbr., 10 Novbr.

Malchin. Km. Mittw. n. Fastnacht 10 Febr., i. d. J. Dinstag vor
Himmelfahrt 3 Mai, Mittw. n. Johannis 29 Juni, Mittw. n. Micha—

elis 5 Oetbr.; Tags vorher jedesmal Vm.
Malchow. Km. am Fafstnachttage 9 Febr., Tags vorher Vm.;

KBm. Dinstag vor Gallus 11 Oectbr.
Kloster Malchow. Km. 6 April, Dinstag n. Johannis 28 Juni.
PMarsow. KVm. Dinstag n. Johannis 28 Junt; Km. 3 Noobr.

Meyenburg. Km. 15 Marz, 1 Juli. 4 Oectbr., 9 Dechr.: Jedes

mal Tags vorher Vm.
Mirow. Km. 17 März, 23 Juni, 21 Oetbr.; Tagsvorher jedesm. Vm.
Mölln. Km. 16—21 Novbr.; Vm. 29 April, 21 DOetbr.

Reubrandenburg. Km. 17 Febr., 6 Juli, 19 Octbr., Tags vor
her jedesmal VPfm. Wollm. in der Woche vor Johannis.

Neubuckow. KWPfm. 20 April; Km. Mittw. n. Johannis 29 Juni:

KVMNfm. ie n. Gallus 18 Octbr.
Neukalen. Km. Donnerstagen. Ostern 31 März, Freitag n. Gallus

21 Oetbr., Tags vorher jedesmal'Wm.: KVm. Mittw. n. d. 2 Ad
vent 7 Dechr.

Nenkloster, Km. 2 Juni, Donnerstag n. Gallus 20 Octbr.
Neustadt. KVPfm. 8 März, Donnerst. vor Johannis 23 Juni, 1 Nov.
Parchim, Altstadt. Km. 26 April, Dinstag vor Michaelis 27 Sept.

— MNeustadt. VPfm. Montag vor Palmarum 14 März; Km.

Dinstag vor Jacobi 19 Juli, Tags vorher Vin.; Dinstag vor Nartini
8 Novbr.; Tuchm. 3 u. 4 Febr., 31 Aug.—1 Sept., 26 u. 27 Oectbr.

Pascwalk. Km. (1,T.) 17 März, 16 Juni. 20 Oectbr.; Vm.
19 Octbr.; VPfm. 16 März, 15 Juni.

Penzlin. Km. Freitag n. Fastnacht 12 Febr., 8 Juli, Freitag vor
Gallius 14 Oetbr.; Tags vorher jedesmal VPfm.

Perleberg. Getreidem. 15 Febr.; Km. 1 März, 30 Juni, 25 Oct.
Vm. 29 Febri, 29 Juni, 24 Octbr.

Picher. Km. i. d. J. Mittwoch n. Ostern 30 Marz, 14 Deebr.
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Plau. Km. 25 Febr., 19 April, 5 Juli, 25 Octbr.z Tags vorher
edesmal Vm.

Prenten Km. 8 Febr., 27 Juni, 3 Octbr., 28 Novbr.: Vm.
õ Febr. 24 Juni, 30 Septbr.

Pritzier. Km. Freitag nach Martint 11. Noobr.
Pritzwalk. Km. 4 Närz, 24 Juni, 23 Septbr., 4 Novbr.: Tags

orher jedesmal Vm.
Putbus auf Rügen. Km. 15 Juli; KVm. 28 Octbr.
NRatzeburg. Km. 29 Febr., 18 Juli; Vpfm. 26 Oectbr.
Pehna. KVm. Donnerstag vor Fastnacht 4 Febr. 9 Juni; Km.
Octbr., 22 Decbr.

Ribnitz. VPfm. ind. J. Mittwoch n. Ostern 80 März; Km. 13 Juli,
Mittwoch n. Gallus 19 Octbr.; Tags vorher Vm.

Vichtenberg. Km. 19 Oct; KEm. 4 VRärz, 11 Julk; Vpfm. 12Oet.
Röbel. Km. 8 März, Dinstag vor Johannis 21 Juni. 13 Septbri

Novbr.; Tags vorher jedesmal VPfm.
„Rostock. BPfim. Montag n. Fastnacht 15 Febr., Montag n. Trk

nitatis 23 Maiz Vm. Mitlwoch vor Michaelis 28 Septbr. Pfingst
narkt i. d. Pfingst- u. Trinitatisw. 16—28 Mai.

Rühn. Km, Donnerstag n. Pfingsten 19 Mai.
Vüft. Km. Dinstag i. d. Qnatemberw. v. Michaells 20 Septbr.
Satow. KBm. Vinstagen. d. 3 Advent 13 Dechr.

Schleswig. Km. 24. Jan. -9 Febr., 17 Septbr.: Pfm. 8 Jan.
24 Mat Septbe. )

Zchönberg. KVm. 26 April, 10 Ocibr.
Schwaan. Km. Dinstag vor Valmarum 15 März, 7 Ju i. Dins

sag vor Gallus 11 Octbr.

Schwarzenbeck. Vm. 8 April, 4 Octbr.

Schwerin. Altstadt: Km. Donnerstag und Freitag vor Palmarum
17 u. 18 Marz. Paulstadt: Mittw. u. Donnerstag n Johanmnts 29u.
30 Junk. Nenstadt: Donnerstag u. Freitag n. —* 20 u. 21 Octbr.;

edeemal a. ersten Tage zugleich Vm.: Vsfm. Dinstag vor Himmel—
ahrt 3 Mai.

Serrahn. Km. Freitag vor Gallus 4 Novbr.
Stargard. Km. 3 März, 26 Avril. 27 Sept. 23 Dec.; Tags vor

her sedesnal Vm.
Stavenhagen. Km. 9 März, Dinstag vor Jacobi 19 Juli, 7 Oect.

Tags vorher Vm.
Sternberg. KVm. Dinstag vor Palmarum 15 März, Mittwoch

bor Johannis 22 Juni, Dinstagen. Gallus 18 Octbr.
Stettin. Km. 114416 Apru, 2429 Oetbr.; VPfm. 12 Febr.,

Sopibr. 21 Octbr. 8 T.); Wollm. 16 Jun (8 85.
Stralsund. Km. 22-27 Juni, 7 -12 Decbr.e; VPfm. 26 Jan.,

22 Juli; Vm. 25 Oetbr.; Wollm. 13 u. 14 Juni; Schuhm. 10 Decrbr.

Strelitz, Alt- Km. 3 Febr., 3 Mai. 12 Octbri. Taas vorher

edesm. Vm.; BPfm. 1 Septbr.
Strelitz, Neu- Km. 15 März, 12Juli, 20 Dec. Tags vorh. jedm. Vm.
Sulz. Km. 2 März, Mittwoch vor Jacobi 20 Juli; KWppffm. 27 Oet.
Tefsin. KKm. 8 Marz, 1 Novbr.; Tags vorher jedesmal Vvm.

Teterow. Km. Miltwoch vor Palmarum 16 März, 2 Noobr.,

ags vorh. VPfm.; KWpfm. 15 Juli.
Travemünde KBm. 26—27 Sept.

5



Tribstes. Km. 7 März, 13 Juli, 21 Octbr.; VPfJungv. 9 Sept.
Uetersen. Km. 12 Juni; KVpfm. 20 April, 26 Juli, 26 Oetbr.
Vellahn. Km. Mittw. n. Ostern 80 Marz, Mittw. vor Johannis
Juni; KVpfm. Mittwoch nach Gallus 18 Octbr.
Wandsbeck. KWpfm. 18 April, 23 Mai. 29 Aug., 10 Octbr.
Wanzka. Km. 8 Septbr.
Waren. Km. Donnerstag n. Fastnacht 11 Febr., Donnerstag vor

Jacobi 21 Juli, Mittwoch vor Gallus 12 Oetbr., Donnerstag n. d

3 Advent 15 Dechr.; jedesm. Tags vorh. Vpfm.
Warin. Km. Donnerst. u. Freit. n. Ostern31 Marz (27), u Nov. (27)
Wesenberg. Km. 1 März, 15 Novbr. Taas vorh. jedesmal Vm.

KWVPfm. 16 Juni, 22 Septbr.
Wilsnack. Km. 9 Febr, 31 Mai, 16 Aug., 8 Noobr.; Vm.

8 Febr. 30 Mai, 15 Aug., 7 Novbr.
Wismar. Km. Montag, Dienstag, Mittwoch (2/. T.) i. d. vollen

Woche n. Fastnacht 150 — 17 Febr., am Montäg Vhpm. Km. i. d.
Woche vor Pfingsten O—14 Mai, am Montag KGBPm. Vm. Don
nerstag vor Gallus 13 Octbr.

Witteuburg. KWPfm. Mittw. n. d. Fastenw. 17 Febr., Mittw.
n. d. Osterw. 6 April, 6 Juli; Km. Freitag vor Martini 4 Nopbr.;

acht Tage vorher Vm. 28 Octbr.
Wittstock. Km. 16 Febr. 12 April, 6 Octbr. 1 Decbr.; Taas vorh.

jedesm. Vm.
Woldegk. Km. 10 Febr., 22 Juni, 4Oct.z Tags vorh. jedesm. Vm.

Wolgast. Km. — 20-22 Sept. VPfm. 29 Febr., 19 Sept.
Wiek auf dem Darß. Km. 17 Noobr.; Vm. 5 Octbr.
Zarrentin. KVPfm. Johannis 24 Juni, Freitagn. Gallus 21Oct.

M,äthsel taum Brüden.
Nr. A. Worüm füht sick dei Hass, üm, wenn dei Hunnen em jagen? Nr, 2. Up

vecke Sid foslt de Voß, weun hei schaten warde Nr. 3. Wie wit Upt dei Hirsch
inst Holt? Nr. 4. Wenn ihr daun den Hasen dei Tähn weih? Nr. 5. Wat nmaken
dei twölf Apostel in'n Himinel? Rr. 6. Wecke Fisch hebben de Ogen am negsten
tausamun? Nr. 7. Worüm freten dei witten Schap mihr as schwarten?
Nr. 8. Wo vel jpegt de Mand?, Nr. 8. Worijm hebben dei Möltlers witt Röck?
Yr. 10. Wovel Eier künn de Riese Golftath nüchtern äten? Nr, 11. Wenn negen
Sparling upu'n Vom sitten, un du schüttst drei heraf, — wovel bliben denn Lup

den Bom! Nr. 12. Wern ihr schmecken de lütten Fisch am besten? Nr. 13. We
vel Arwten gahn in einen Pott? Nr. 14. Wecke Pierd jüht hinuen so gaut as
vörn? Nr. 15. Worüm kann kein Pierd Schnirer warden?“ Nr. 16. Ju wecke

Fätte kann man keinen Win füllen? Nr. 17. Au wecken Dag is de Sünn upen
awest nich uunergahn? Nr. 18. Wenn ihr dörben del Buren kein Kälwer ver—
köpen? Nr, 19. Wecke Diert ett mit Lepeln?, Nr. 20. Wat krigt man in Ham,;
borg vör'n Fäurer Meß? Nr, 21. Warum makt de Hahn de Ogen to bit Kreien?
Nr. 22. Wer ls am drlesten in de Kirch? Nr. 23. Wat harr Niofes sin Hund för

Soar? Kr. 24. Wat geit uppen Apr to Kirch! Rr. 25. Rue rue, rip!“ Gelis
de Vip, Swart is de Sack. Rar mal, wat is dat?

uplosungNr. 1. Wil hei hinnen kein Ogen hett. Nr. 2. Up dei rugh. Nr. 3. Bet in
dei Mirr; denn lopt hei werrer herut. Nr. 4. Wenn dei Huu'n em biten. Nr. 85
Tin Dutzend. Nr, 6. Dei lüttsten. Nr. 7. Wil't mihr witt as schwart gift.
Rr. 8. Ein Pund, denn hei hett vier Viertel. Nr. “. Um sei autantrecken.
Nr. 10. Ein. Nr. 11. Hor kelu; sei fleigen all weg. Nr. 12. Wenn man kein
Broten heft. Nr. is. Sei gahn nich rin; man, müt set rin leggen. Nr. 14. Dat
blind' Nr. 15. Wil fer dal Futter freten. Nr. 16. In yusle. Nr. 17. Hüt.

Nr. 18. Wenn sei kein hebben. Nr. 19. Dei Has. Rr. 20. Man krigt Pierd
davör. Nr, 21. Wil hei si Lex utwennig weit. Nr. 22. Ein Sleig, de sett fie
sogar den Prester up de Näs. Nr. 28. Hunneuhoar. Nr. 24. Oe Nagels ünnert
Siewel. Nr. 25 Gele Wöddel.
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